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THE REFERENCE.

Dieser Portugieser Chronograph basiert auf dem Erbe nautischer Beobachtungsuhren von IWC.
Angetrieben wird dieser Chronograph von dem IWC Manufakturwerk Kaliber 69385, das sich durch
Leistung, Robustheit und Widerstandsfähigkeit auszeichnet. Die vertikale Anordnung der Innenziffer­

blätter verbessert die Ablesbarkeit – denn bei IWC steht Funktionalität immer an erster Stelle.
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Kenzo: Ein Herrenanzug in 
Vichy-Patchwork-Optik und 
ein gesmoktes Bustierkleid 
mit orangefarbenen 
Vichy-Kästchen für sie. 
Ami: Unisex-Teile in 
Vichy-Karo, vom Gabardine-
mantel bis hin zu diversen 
Teilen aus Denimjacquard.
Acne Studios: Model Devon 
Aoki im rot-weissen 
Vichy-Blazer mit Cut-outs – 
einfach umwerfend.

Braver Junge

Ein Symbol für Unbescholtenheit: Das Vichy-Karo 
erinnert uns an ein Landidyll, die heile Welt der 
fünfziger Jahre. Als schlichtes Baumwolltuch mit 
weissem Grund ist es der brave Bruder des rustika-
len Holzfäller-Karos. Oder des distinguierten Glen-
check aus den schottischen Highlands, der beson-
ders bei Anzügen oder Krawatten zum Zug kommt.

Im Englischen bekannt als «Gingham», tauchte 
das Vichy-Karo im 17. Jahrhundert zuerst als Strei-
fenmuster auf und wurde ab dem 19. Jahrhundert im 
französischen Kurort Vichy produziert. Kaiser 

Napoleon III. und seine Frau Eugénie machten das 
Viereckmotiv populär.

Nun stellen die Designer Miuccia Prada und Raf 
Simons das Vichy-Karo in einen neuen Stilkontext: 
Als ironischer Regelbruch ist wohl die Kombination 
mit derbem Biker-Leder und Bürogummikluft zu 
verstehen. Wer sich nach Picknick-Idyll aus der Kon-
fitürenwerbung sehnt, dem kommt das gerade recht. 
Schliesslich ist artig das neue sexy!

Blousonjacke aus Baumwolle (2380 Fr.), von Prada

E INE J A C K E W IE E IN KONF I T ÜR E NDE C K E L? J A ! R IC H T IG KOMBINIE R T UND NE U IN T E R P R E T IE R T IS T DA S 
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ZÄSUR

2 7— BICE CURIGER
2 8 — RICHARD K ÄGI

2 9 — RENATA BURCKHARDT / MALENA RUDER
3 0 — MANUEL A COSSALTER
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INHALT

ZUGABE

51— DES TINATION
5 4 —VERLOSUNG/ IMPRESSUM / 

BE ZUGSQUELLEN 
5 5 — ZITAT

4 6 —T RENDS

Uhren 2023
Ein Überblick über die wichtigsten Neuheiten 

aus der Uhrenbranche

ZEITGEIST

12— NEUES AUS DER SCHW EIZ
14 — NEUES AUS DER W ELT

16 — PRODUK TE
18 — SCHÖNHEIT
2 0 — BACKS TAGE
2 2— IM POR TR ÄT

3 8 — IM GESPR ÄCH

Pacharee-Sophie Rogers
Die in Zürich lebende Schmuckdesignerin  

über die Entstehung ihres Labels,  
Perlen und Detailverliebtheit

42 — HIN T ERGRUND

Die Zeit tickt grün
Auch in der Uhrenbranche wird das Thema 

Nachhaltigkeit immer wichtiger

24 — IM BIL DE

Zeitgemässe Opulenz
Inspiration Barock: Grosse, prächtige 

Schmuckstücke treffen auf ebensolche Mode

UHREN & SCHMUCK

Seite 16, Produkte: Sonnenbrillen 
in neuer Schildpatt-Optik.

Seite 51, Destination: Palmenhof 
im geschichtsreichen Hotel Castello 
di Reschio, an der Grenze zwischen 
Umbrien und der Toskana in Italien.

Seite 24, Im Bilde: Weissgold-Ohrring, Saphire 
und Diamanten, von Gübelin, Perlenring 
von Patrik Muff, Kleid von Alexander McQueen.

5 0 — ZU TAT

Butter
Eine Liebeserklärung an das  

kulinarische (Hüft-)Gold



Z12

NEUES AUS DER SCHWEIZ

DESIGN

Heisse Sache

Inspiriert von der Suche nach einer 
«Urform» durch Bildhauer Constantin 
Brancusi (1876–1957), entwickelte der 
Schweizer Stahlplastiker Andreas 
Reichlin ab 2005 über mehrere Jahre 
hinweg den Feuerring. Diese Schale 
aus Stahl, auf der man grillieren kann, 
ist mittlerweile nicht nur patentiert, 
sondern als Skulptur auch urheber-
rechtlich geschützt. (kid.)

feuerring.ch

SCHL AFEN

Easy-Bett

Das sportlich-elegante Aussehen von 
Coupés aus der Autoindustrie sowie 
unkomplizierte Sneaker inspirierten 
zum neuesten Produkt von Riposa. 
Das «FlexBett Aluma» glänzt durch 
seine Einfachheit: Der Einlegerahmen 
ist zugleich Teil des Bettrahmens aus 
Aluminium. Das erlaubt ein leichtes  
Handling und bietet ergonomischen 
Schlafkomfort mit einem schlichten  
Design von Gestalter Jörg Boner. (kid.) 

riposa.ch

MODE

Bombige Blüten

NATUR

Superfood für Bienen 

Das Projekt «Future Planter» der Stif-
tung Green Advance bietet biologische 
Wildstauden-Sets an, die auf diverse 
Schweizer Regionen abgestimmt sind. 
Für die jeweils dort bedrohten Wild-
bienen und Schmetterlinge gibt es das 
richtige Futterangebot. Wer nun kei-
nen Ort zum Gärtnern hat, investiert 
in eine «bepflanz.me»-Patenschaft: 
Für Fr. 19.90 werden dann in einem 
Feld im Zürcher Oberland einheimi-
sche Wildblumen gesetzt. (kid.)

bepflanz.me 

SCHMUCK

Bijous-Bankett 

Sarah Mugnier holt sich für ihren 
kinetischen Schmuck von überall 
Impulse: von der Renaissance, vom 
opulenten Interieur der eigenen Bou-
tique in einem denkmalgeschützten 
Genfer Haus, von maskierten Bällen. 
Hauptsache, üppig und ein bisschen 
spielerisch. Die Fine Jewelry ihres 
2021 gegründeten Labels Maison 
 Belmont wird nach Mass und in der 
Schweiz hergestellt. (jas.)

maison-belmont.com

BRILLEN

Zürcher Schönsichten

Die Sonnenbrillen «The Fabulous» und 
«The Cultivated» – zwei Bestseller der 
Zürcher Brillenmarke VIU – gibt es für 
eine Kollaboration mit der «Kollektion 
Bellevue» vom NZZ-Shop in neuen 
Farben: Transparent mit schwarzen 
Sprenkeln strahlt nun die fabulöse 
Cat-Eye-Brille, etwas dezenter ist im 
matteren Neo-Schildpatt hingegen ihr 
«kultiviertes» Pendant. (kid.)

shop.nzz.ch

UHREN

Hinter den Kulissen

Design, Produktion, Veredelung und 
Verzierung – auf diesen vier Kapiteln 
basiert die neue Video-Serie «In the 
Making» von Jaeger-LeCoultre. Die 
Kurzfilmreihe gibt faszinierende, 
lehrreiche und anregende Einblicke  
in die 180 verschiedenen Handwerks-
künste der vollintegrierten Uhren-
manufaktur. Beim Anglieren etwa – 
dem kunstvollen Schleifen, um die 
Ränder diverser Teile zu akzentuieren 
– wird vier Stunden lang am richtigen 
Schliff eines Trébuchet-Kopfs für eine 
Grande Complication gearbeitet. (kid.)

jaeger-lecoultre.com

Die Damenmode des Zürcher Labels 
Simpelthen steht für schmeichelnde 
Passformen und vielseitig tragbare 
Teile. Die Kleinserie, produziert in der 
Schweiz und in Norditalien, umfasst  
aber weit mehr als nur Basics. Blazer 
«Juri B44» und Hose «Johanne H55» 
gibt es wahlweise in Nachtblau oder 
mit lustvollem Blumenmotiv. (kid.)
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ZEITGEIST

Sonnenbrillen, limitiert (225 Fr.), 
von VIU × Kollektion Bellevue.

Kunstobjekte und Grillringe von 
Stahlplastiker Andreas Reichlin.

Das 1000 m² grosse Wildblumenfeld 
hat die Form eines Schmetterlings.

Blazer und Hose (598 Fr. und  
369 Fr.), von Simpelthen.

«FlexBett Aluma» mit organischem 
Header (ab 2690 Fr.), von Riposa.

Ring «Le Grand Banquet» (Preis auf 
Anfrage), von Maison Belmont.

Eine Hommage ans Uhrenhandwerk: 
Die Video-Serie «In the Making».

ACCESSOIRES

Brennende Hüte

Das Fünfsternehotel «The Alpina 
Gstaad» hat mit dem kalifornischen 
Hut-Designer Nick Fouquet zusam-
mengespannt. Entstanden sind sieben 
Modelle in sanften Tönen, die mit 
markanten Details verziert sind. Sie 
sollen die Eleganz und den Luxus des 
Schweizer Ferienortes zum Ausdruck 
bringen. Das Streichholz, das er an 
den Hüten anbringt, gilt als sein Mar-
kenzeichen, denn Fouquet zündet 
manche seiner Kreationen an, um 
ihnen eine ganz spezielle Patina zu 
verleihen. Die Hüte sind exklusiv im 
Trois Pommes Gstaad erhältlich. (clm.)

thealpinagstaad.ch

Hut-Souvenir von The Alpina  
Gstaad × Nick Fouquet (1650 Fr.)
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NEUES AUS DER WELT

ACCESSOIRES

Aus der Backstube

Auf der Samt-Tasche von Puppets and 
Puppets prangt ein handgemachter 
Kunstharz-Cookie, der aussieht, als 
sei er zum perfekten Zeitpunkt aus 
dem Ofen gekommen. Es gehe ihr um 
klassisches Begehren, meinte Desi-
gnerin Carly Mark in einem Interview 
– Guetzli und Handtaschen würden 
dies hervorragend repräsentieren. Es 
fehlt einzig der buttrige Duft. (jss.)

tasoni.com

MODE

Kuscheln erlaubt 

Mit Cashmere verbinden viele noch 
immer winterliche Kälte. Dabei ist das 
Temperatur ausgleichende Material 
auch für heissere Tage zu empfehlen. 
Die «Oasi Cashmere»-Kollektion von 
Zegna in weichen Erdtönen ist inspi-
riert von der «Oasi Zegna», einem 100 
km² grossen Naturgebiet in den italie-
nischen Alpen. Die Kollektion umfasst 
neben Strick Modelle aus Cashmere 
mit Leinen oder Baumwolle. (rud.) 

zegna.com

Nicht weniger als 50 Karat, 10 Gramm, 
misst der ovale Diamant, der im Zen-
trum dieses High-Jewelry-Colliers 
prangt. In lupenreiner Qualität und der 
raren Farbbewertung «D» (farblos) wird 
er von weiteren 100 Karat Diamanten 
umrahmt. Der heisse Preis des guten 
Stücks? Den gibt es auf Anfrage. (kid.)

graff.com

SCHMUCK

Hochkarätig

AUSSTELLUNG

Museo Bonacina Galleria Giardino
Via Galileo Galilei, 2, Lurago d’Erba (CO)

In einem Dorf bei Como begann 1889  
der damals 21-jährige Giovanni Bona-
cina, Möbel aus einem in Europa neu-
artigen Material zu fertigen: Rattan 
aus Südostasien. Vier Generationen 
später steht sein Name für elegante, 
langlebige und zeitlose Designs, mit-
unter von Namen wie Joe Colombo 
oder Gio Ponti. Nun versammelt die 
Firma alle Entwürfe und Prototypen 
aus ihrer Historie: auf 600 Quadrat-
metern im historischen Bau aus den 
sechziger Jahren. Zu besuchen ist die 
permanente Schau auf Anfrage. (kid.)

bonacina1889.it

DESIGN

Rasanter Schreibstil

Der limitierte Sammlerstift von Mont-
blanc ist eine Hommage an den neuen 
Ferrari Daytona SP3 aus der «Icona»-
Serie. Flavio Manzoni, der Ferrari-De-
sign-Chef, übertrug die Proportionen 
und den fliessenden Look des limitier-
ten Sportwagens auf den Stift. Aus 
massivem Titan gefertigt, erinnert die 
Silhouette an die aerodynamische Ge-
stalt des Autos, während im Innern 
ein spezieller Mechanismus ein rei-
bungsloses Auftanken des Schreib-
geräts ermöglicht. (kid.)

montblanc.com

Diamantenes Einzelstück von Graff.

Eine Hose für alle

T-Shirts und Pullis kann man pro-
blemlos in der Abteilung des anderen 
Geschlechts kaufen. Bei Hosen jedoch 
wird es wegen des unterschiedlichen 
Kör perbaus schwieriger. Dass es aber 
möglich ist, beweist die zweite Kollek-
tion von Rossi. Egal, in welches Modell 
man schlüpft, in der richtigen Grösse 
passt es immer perfekt und ist dabei 
erst noch bequem. An Eleganz fehlt es 
den Hosen trotzdem nicht. (clm.)

rossi-fashion.com

SCHUHE

Fernöstliches Gewickel

Es sind die Details, welche die Schuhe 
der Kollaboration des italienischen 
Schuhlabels Sergio Rossi mit dem 
New Yorker Designstudio Area aus-
machen. Beim Modell «Shibari» etwa 
wickelt man die Lederriemen hoch bis 
zu den Knien. Der Name kommt nicht 
von ungefähr: Shibari ist eine traditio-
nelle, japanische Fesselkunst, ähnlich 
dem westlichen Bondage. (clm.)

sergiorossi.com

HOTEL

Aman New York
730 Fifth Avenue, 10 019 NY 

Bewegte Zeiten hat New Yorks Crown 
Building hinter sich: Der 26-stöckige 
Bau wurde 1921 als einer der ersten Wol-
kenkratzer der Stadt erbaut und galt als 
teuerste Gewerbefläche der USA. Kurz 
nach dem Börsencrash 1929 wurde in 
einer Suite das Museum of Modern Art 
eröffnet, Anfang der 1980er Jahre wurde 
der philippinische Diktator Marcos Be-
sitzer. Mit dem Luxushotel Aman kehrt 
nun etwas Ruhe in den Wolkenkratzer: 
83 Suiten, Restaurants, Jazzklub und 
eine Gartenterrasse im 14. Stock sowie 
ein dreigeschossiges Spa als Herzstück 
im urbanen Refugium. (kid.)
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ZEITGEIST

«Jewel Cookie Bag» (395 Fr.), von 
Puppets and Puppets, bei Tasoni.

Rattan von Colombo und Ponti.

Auf Anfrage: «Montblanc Ferrari 
Stilema SP3 Limited Edition».

Aufatmen im Spa des «Aman NYC».

Hose «Jun», Baumwollsatin 
(239 Fr.) von Rossi.

Sommertauglich: die Kollektion 
«Oasi Cashmere» von Zegna.

Schuh «Shibari» (1285 Fr.)  
von Area x Sergio Rossi.

The all star squad

Giannis Antetokounmpo
Chloe Kim
Erling Haaland

BREITLING BOUTIQUE
ZURICH • GENEVA • ZERMATT • BASEL
LUCERNE • LAUSANNE • ST. MORITZ
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Tigerauge
Eine opulente Wucht 
mit einer Prise Poesie 
sind die Entwürfe 
des Modedesigners 
Christoph Rumpf. 
In seiner limitierten 
Brillenkollektion 
zieht er diesen Faden 
stilistisch weiter. 

Brille «Panthera» 
(665 Fr.), von 
Robert La Roche + 
Christoph Rumpf, 
bei Zeiss Vision 
Center, Zürich

A

Stracciatella
Chloé-Kreativchefi n 
Gabriela Hearst 
strebt neue Nach-
haltigkeitsstandards 
in der Luxusindustrie 
an – so etwa mit den 
«Gayia»-Brillen aus 
rezykliertem Acetat. 

Sonnenbrille 
«Gayia» (etwa 
323 Fr.), 
von Chloé

D

Viva la Diva
Das Neo-Schildpatt 
dieser prägnanten 
Sonnenbrille 
erinnert weniger an 
den Panzer einer 
Schildkröte – schon 
eher an die Maserung 
eines Rochens.

Sonnenbrille, 
rezykliertes 
Acetat (etwa 
382 Fr.), von 
Alaïa

B

Gelbfi eber
Rezyklierte Acetate 
aus Restbeständen 
sind der Sto� , aus 
dem die Brillen-
träume des jungen 
Genfer Labels Larma 
gefertigt werden.

Sonnenbrille 
«Icon» (etwa 
254 Fr.), von Larma

C

Produkte

MUSTERMÄSSIG
OB S C HON DE R H A NDE L MI T S C HIL DPAT T S E I T 5 0 J A HR E N V E R BO T E N IS T, KOMM T DE S S E N L OOK W E I T E R HIN 

GU T A N . S O W IE E T WA BE I S ONNE NBR IL L E N A U S B A UM W OL L B A SIE R T E M Z E L L UL O S E - A C E TAT

Redak t ion K IM DA NG F o t os JOH A NN A HUL L Á R

ZEITGEIST
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2 3 3-in-1
Die Inhaltsstoffe 
Vitamin C, ein 
mineralischer 
Lichtschutzfaktor 
30 und Niacin-
amid lassen die 
Haut strahlen.

«C Beyond 
Triple Serum 
SPF 30», 30 ml 
(86.90 Fr.), 
von Ilia Beauty 

4

April 2023

Baustelle Haut
Gesichtspflege ist nicht mehr nur das Anliegen von reinen Hautspezialisten. Jetzt lancieren auch Make-up- 

und Kosmetik-Labels eigene Pflegeserien, die zudem das Schmink-Ergebnis verschönern sollen 

Tex t  CL AUDE MEN Z I

BEAUTY

1

4 FRAGEN AN
Warum produziert eine Make-up-Marke auch Hautpflege?
Wir überlegen stets, wie wir unseren Kundinnen und Kunden 
die erwünschten Resultate am besten liefern können. Wie wird 
etwa ihre Haut so glatt als möglich? Eine mit viel Sorgfalt 
entwickelte Serie für die Poren war der natürliche nächste 
Schritt, zumal unser POREfessional Primer, den wir im Jahr 
2010 lanciert haben, sehr viele Fans gewonnen hat.

Wie benutzt man diese Produkte am effektivsten?
Als Erstes sollte man herausfinden, welche Probleme einem die 
Poren bereiten. Sind sie vielleicht verstopft? Dann könnte etwa 
die Deep-Retreat-Ton-Maske oder das Get-Unblocked-Clean-
sing-Öl Abhilfe schaffen. Wichtig ist, dass man eine eigene 
Routine entwickelt. Die Produkte zeigen die besten Resultate, 
wenn sie konsistent und wie empfohlen angewendet werden.

Was genau machen die Produkte mit den Poren?
Wir haben intensiv und qualitativ nach den gängigsten Poren-
Problemen recherchiert. Dabei haben wir festgestellt, dass sich 
die meisten über grosse und verstopfte Poren sowie unebene 
Haut beschwerten. Hier setzt die Pflegelinie von Benefit an und 
lässt die Haut weicher und gesünder aussehen. 

Woher kommt die aktuelle Sensibilität für Hautpflege?
Ein hübscher Make-up-Look hat viel mit allgemein gesunder 
Haut zu tun. Für uns als Make-up-Brand liegt es deshalb nahe, 
auch in die Hautpflege einzusteigen. Ausserdem gibt es eine 
grosse Anzahl an Kundinnen und Kunden, die viel Wert auf 
Selbstpflege, gesunde Haut und gute Inhaltsstoffe legen. Früher 
kaufte man viel Schminke, dafür wenig Pflegeprodukte. Diese 
Balance hat sich heute verschoben.

Mariana  
Ishizaka ist 
Training-Mana-
gerin von 
Benefit in 
Europa.
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Reinigend
Das Öl entfernt 
nicht nur hart-
näckiges Make-
up, sondern auch 
Schadstoffe und 
Mikrostaub.

«Hyper Real 
Fresh Canvas 
Cleansing Oil», 
EdP, 200 ml 
(45 Fr.), von 
MAC Cosmetics

Hybrid
Die Foundation 
deckt nicht nur 
Unreinheiten ab, 
sondern pflegt  
sie dank ihren 
Inhalten zu-
gleich.

«Light Reflec-
ting Skincare 
Foundation», 
30 ml (etwa 52 
Fr.), von Nars

Natürlich
Die Tonerde-
Maske sorgt für 
tiefe Porenreini-
gung. Sie entzieht 
der Haut Öl und 
lässt sie mattiert 
aussehen.

«Deep Retreat 
Mask», 75 ml 
(49.90 Fr.), 
von Benefit 
Cosmetics

BIG BANG INTEGRATED
TOURBILLON

Gehäuse aus Texalium mit integriertem
Armband. Eigenes automatisches

Tourbillonwerk. Limitiert auf 50 Stück.
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BACKSTAGE

Kunst am Handgelenk
Für seine neueste «Swatch Art Collection» hat der Schweizer  

Uhrenhersteller mit fünf weltberühmten Museen zusammengespannt 
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Roy Lichtensteins Pop-Art und René 
Magrittes surreale Sujets sind auch im 
Kleinformat echte Hingucker. Das 
beweist die im März 2023 erschienene 
Art-Collection von Swatch.

Dafür kollaborierte die Schweizer 
Traditionsmarke mit fünf international 
bekannten Museen, aus deren Sammlung 
jeweils zwei Werke eines Künstlers für die 
Designs der Swatch-Uhren ausgewählt 
wurden. Aus dem MoMA in New York lie-
ferten gleich zwei Comic-Kunstwerke des 
Amerikaners Roy Lichtenstein Inspira-
tion. Paris ist in Form der Magritte Foun-

FO
TO
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 P

D

dation mit Bildern des belgischen Künst-
lers  vertreten.

Der Louvre Abu Dhabi kombiniert zwei 
seiner Werke auf einem Zeitmesser: Wäh-
rend das Bild «Die grosse Welle vor Kana-
gawa» des japanischen Künstlers Hokusai 
die Vorderseite der Uhr verschönert, ist auf 
der Rückseite ein Astrolabium abgebildet, 
ein antikes Messinstrument. Aus Florenz 
stammen zwei Motive des grossen Renais-
sancemeisters Sandro Botticelli, die nor-
malerweise in den Uffizien betrachtet wer-
den müssen. Doch mit den Uhren von 
Swatch werden sie nun am Handgelenk 

getragen und so zu alltäglichen Beglei-
tern. Darum geht es Swatch. Mit den Art-
Collections will die Marke den Zugang 
zur Kunst demokratisieren und diese in 
das Leben möglichst vieler integrieren.

Die letzte Museum-Journey lancierte 
Swatch 2018 mit dem Rijksmuseum in 
Amsterdam und dem madrilenischen 
Thyssen-Bornemisza. Die erste von Kunst 
inspirierte Uhr erschien bereits 1985, 
zwei Jahre nach der Gründung der Marke. 
Kiki Picasso entwarf damals ein Swatch-
Zifferblatt – der Start einer bis heute ge-
pflegten und kunstvollen Beziehung.

LINKS: Die Uhr von Lichtensteins Werk «The Melody Haunts My Reverie», wobei die Sprechblase als Schlaufe für das Band dient.
RECHTS: René Magrittes Bilder «La Trahison des Images» und «Le fils de l’homme» wurden in Uhren verwandelt.
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Omega
Mit der neuen Uhrenkollektion «Aqua Terra Shades» von Omega 

sollen Menschen ihre Stimmung sowie ihren persönlichen Stil ausdrücken können.  
Zur Auswahl stehen zehn Farbtöne – von «Bay Green» bis «Shell Pink»

Tex t :  JOCELY NE I T EN

IM PORTRÄT

Eddie Redmayne
Haben Sie schon immer Uhren 
getragen? 
Eddie Redmayne Ja. Mit fünf Jahren 
habe ich eine Flik Flak geschenkt 
bekommen. Mein Vater, ein sehr 
eleganter Mann, trug eine «Omega 
De Ville», sehr schön und klas-
sisch. Mich hat das inspiriert.

Sind Uhren für Sie Erbstücke? 
ER Als ich letztes Jahr den Omega-
Hauptsitz in Biel besuchte und 
sah, wie die Uhren hergestellt 
werden, wurde mir klar, wie viel 
Zeit und Handwerkskunst in der 
Produktion steckt. Deshalb: ja! Ich 
hoffe, dass mein Sohn einst meine 
Uhrenkollektion erben wird.

Welcher Farbton der neuen «Aqua 
Terra Shades»-Kollektion von 
Omega ist Ihr Favorit?
ER Es sind zwei: «Sandstone» und 
«Terracotta». Aber, um es ganz 
offen zu sagen: Ich bin farben-
blind. Ich sehe zwar Farben, aber 
anders als die meisten Menschen. 
Und ich verwechsle sie oft. 

Sie lieben Kunst und malen auch 
selbst. Wie sieht die Signature-
Eddie-Redmayne-Farbe aus?
ER Es gibt diese Farbe namens 
«Payne’s Grey», eine Art Aquarell-
farbe. Sie sieht fast schwarz aus, 
aber auch gräulich. Und wenn  
man ihr Wasser hinzufügt, dann 
bekommt sie einen blauen Schim-
mer. Von dieser Farbe war ich 
schon immer besessen. 
 
Sind Sie jemand, der eher zu früh 
oder zu spät dran ist?
ER Ich bin immer viel zu früh dran. 
Meine Frau hingegen kommt 
immer zu spät. Selbst bei unserer 
Hochzeit. Wir warteten alle in der 
Kirche und nach vierzig Minuten 
fragten mich die Leute, ob sie 
überhaupt noch kommen würde.

Wenn Sie eine zusätzliche Stunde 
Zeit hätten, was würden Sie tun?
Klavier spielen.

Eddie Redmayne, Schauspieler und 
Markenbotschafter von Omega

Farbe bekennen

Wo Ikonen en t s tehen

Mi t der « A qua Terra Shades» - Kol lek t ion schläg t Omega eine neue 
R ich t ung ein . Dank der grossen A us wahl an Z i f ferb la t t farben (es s ind 
insgesam t zehn Töne mi t Namen w ie «Terraco t t a» oder « A t lan t ic 
Blue») so l l  man seinen eigenen S t i l  zum A usdruck br ingen . Mi t h i l fe 
e iner innovat i ven Technologie und chemischer Reak t ionen werden die 
face t tenreichen F arben er zeug t .  Die Uhren (3 4 mm und 3 8 mm) s ind aus 
pol ier tem Edels t ahl ,  das Messing-Z i f ferb la t t is t  lack ier t und mi t e inem 
Sonnenschl i f f  ver sehen . Zwei Model le s ind zudem aus 18 Kara t Gold .

Im Haup t s i t z von Omega in Bie l werden n ich t nur wel t bekann te Z ei t-
messer herges tel l t ,  auch die imposan ten Gebäude des japanischen 
A rchi tek ten Shigeru Ban s ind f ür F ans von Hand wer kskuns t sehens wer t . 
In der «C i té du Temps» bef inde t s ich das Omega- Museum, in dem die 
Geschich te der Marke anhand von T hemenwel ten (e t wa Z ei t messung , 
Mondlandung, h is t or ische Damenuhren und James Bond) er zähl t w ird .

«Co-Axial Master Chronometer Kaliber 8800», 
38 mm (6200 Fr.), von Omega.

Die « O mega A qua Ter r a» - L in ie w ur de 2 0 0 2 a ls 
Hom mage an das O zean - E r be der Mar ke s o w ie 
d ie i kon ische « S eamas t er » ,  d ie auch in t ie f s t en 
Ge w äs ser n zu ver läs s ig t ick t ,  lancier t .  D ie L in ie 
« A qua Ter r a» ver e in t  ur banen C h ic mi t  F unk t ion .

Hommage an Wasser und L and

«Der Plan, 
keine Zeit zu 

verschwenden 
und jeden 
Moment 

auszufüllen, 
wird noch 

dringlicher, 
wenn man 

weiss, dass sie 
begrenzt ist.»
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Die chinesische Schauspielerin Zhou Dongyu 
(links) sowie die Schauspielerin und Filmpro-
duzentin Zoë Kravitz sind neu die Gesichter 
von Omega. Der Schauspieler Eddie Redmayne 
gehört seit 2015 zur Omega-«Familie».

historisches, tauchen, bond,  
sowas....

Eddie Redmay ne,  
br i t ischer Schauspie ler
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Ein  
bisschen 
Barock LINKE SEITE Kleid, Seidenmesh (3700 fr.) ALEX ANDER MCQUEEN, Ohrring «Splendid Feather», Weissgold, Saphire, Diamanten (3900 fr.) GÜBELIN

OBEN Jumpsuit, Jacquard (2900 fr.) AL AÏA, Collier «Tif fany Knot Double Row», Gelbgold, Diamanten (39 000 fr.), Ring «Tif fany Knot», Gelbgold, Diamanten (2400 fr.)  
TIFFANY & CO., Gif tring, Gelbgold, Turmalin (4800 fr.) FOCHTMANN, Ohrring, Glas (330 fr.) DRIES VAN NOTEN

April 2023

FOTOS C É C IL E BOR T OL E T T I  
STYLING N ATA L IE M A NC HO T

HAIR & MAKE-UP UL I W IS S E L (U S C HI R A BE )  
CASTING C HOU A ÏB A R IF 

FOTO- UND LICHT-ASSISTENZ DOMINIC X AV E R 
STYLING-ASSISTENZ S OF I A PAV L U & TA L L UL A H GÖR T Z 

HAIR & MAKE-UP-ASSISTENZ M A R I J A PAV L E K A (U S C HI R A BE )  
MODELS E MILY L (MODE LW E R K ) & ME NG (M A K E R S) 

 
DANK AN DEN PIPER-VERLAG MÜNCHEN (LOCATION)



April 2023

OBEN Wendemantel, Seide (2180 fr.) LORO PIANA, Collier «Tif fany Knot Double Row», Gelbgold, Diamanten (38 800 fr.),  
Ohrringe «Tif fany Knot», Gelbgold, Diamanten (6880 fr.) TIFFANY & CO.

RECHTE SEITE Asymmetrischer Body (400 fr.) LAQUAN SMITH über MYTHERESA.COM, Rock, Baumwolle, eingearbeitete Krinoline (650 fr.) SPORTMAX,  
Ballerinas, Lackleder (680 fr.) CELINE BY HEDI SLIMANE, Strumpfhose (40 fr.) FALKE, Ohrstecker «B Dimension», Gelbgold, Diamanten (1600 fr.) BUCHERER FINE JEWELLERY, 

Collier «Juste un Clou», Gelbgold (28 900 fr.) CARTIER
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BIC E C UR IGE R is t küns t ler ische Direk t or in der F ondat ion V incen t van Gogh A r les 
und w ar C he f r edak t or in der K uns t pub l ik a t ion «Parket t » . Z uvor 

war s ie ausserdem während z wanz ig Jahren Kura t or in am Kuns t haus Z ür ich .

AUS DEM AUGENWINKEL

Tex t und F o t ograf ie BICE C URIGER

OBEN OHNE
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Die Erbse auf 
der Prinzessin
Tex t RICH A RD K ÄGI  I l lus t ra t ion GR A F IL U.CH

Gezählt habe ich sie doch. Obwohl ich 
ziemlich genau das Gegenteil eines Geiz-
halses bin. Denn bezahlt hät te ich für das 
bescheidene Häufchen der kleinen, tränen-
förmigen Ver treter der Pisum sativum, 
Erbse, sogar das Doppelte. Auch wenn der 
Preis für das Gericht auf dem Teller vor mir 
mich schon nötigte, dreimal leer zu schlu-
cken. Und die Tränenerbsen – so die kor-
rekte Übersetzung für die spanische Be-
zeichnung «guisante lágrima» – brachten 
mich tatsächlich zum Weinen. Nicht des 
horrenden Preises wegen. Es gibt diese 
raren Momente im Leben eines Foodscouts, 
da realisier t man, dass wieder einmal ein 
Meilenstein auf der lebenslangen Suche 
nach geschmacklicher Per fektion entdeckt 
wurde. Die Erbse im Heuhaufen des unend-
lichen kulinarischen Universums. 

Angerichtet waren die leuchtend hell-
grünen Preziosen auf einem Traum von 
Krustentier-Bouillon, darüber schwebte ein 
Hauch einer leuchtend roten Wolke aus 
Carabineros-Schaum. An den akkurat ge-
deckten Tisch gebracht hat te mir den Teller 
der Meister himself. Martín Berasategui, ein 
seit langem mit drei Michelin-Sternen ge-
adelter Koch, schmunzelte, als er meine Er-
grif fenheit bemerkte. «Du hast Glück, 
Ricardo, es ist gerade Saison dieser grünen 
Perlen, und sie dauert gerade einmal zwei 
Wochen.» Es war ein guter Zeitpunkt für 
meine Reise ins Baskenland, nicht nur der 
Erbsen wegen. Das Meer ist ruhiger nach 
den schweren Winterstürmen, die Fischer 

kommen wieder mit dem ganzen Reichtum 
an Schwimm- und Essbarem aus dem Kan-
tabrischen Meer zurück. Berasategui, übri-
gens einer der herzlichsten Kochstars in der 
obersten Liga der berühmten Gastronomen, 
verrät mir zum Ende des fünfzehngängigen 
Mit tagessens noch den Namen des Bauern, 
der als Kurator der Guisante galt . Jaime 
Burgaña aus Getaria, nicht nur Bauer, son-
dern auch ein innovativer Pflanzenforscher, 
der als erster Produzent diesen grünen 
Kaviar aus der Erde holte.

Dreissig Jahre sind seither vergangen, 
es wurde viel mit verschiedenen Erbsen-
sorten und Standorten experimentier t . Zwei 
Hauptfaktoren müssen erfüllt werden: Salz-
gehalt und Feuchtigkeit . Und davon gibt es 
nicht nur an der baskischen, sondern auch 
an der andalusischen Küste, in Sanlúcar de 
Barrameda, reichlich. Meine nächste Sta-
tion ist die Küche von Ángel León, besessen 
von allem, was aus dem Meer kommt. Der 
Dreisternekoch nimmt mich mit zu seinem 
Gemüsebauern Rafael Monge Gallego. Er 
züchtete aus alten lokalen Erbsensorten die 
Guisante Costa Navazo, eine der baskischen 
Tränenerbse sehr ähnliche Sorte. Auch sie 
verfügt über eine hauchdünne und zarte 
Haut, welche das Innere in einer Ge-
schmacksexplosion im Mund verteilt , drückt 
man die zarten Erbslein mit der Zunge gegen 
den Gaumen. Und ebenfalls muss ein Kilo 
Schoten ausgelöst werden, um nur etwa 60 
Gramm der Delikatesse zu gewinnen. 

Geerntet wird jeweils am frühen Morgen, 
und – ähnlich wie beim Picken von einzel-
nen edelfaulen Trauben auf einem Weingut 
wie Château d’ Yquem – von jeder Pflanze 
werden jeweils nur die am Morgen per fekt 
reifen Schoten gezupf t . 

Das Aushülsen übernehmen aus-
schliesslich Frauen mit besonders zierlichen 
Fingern, die dünnen Schoten sind zum Öff-
nen zu delikat für derbe Bauernhände. 

Diese Erbsen gelten als eines der welt-
weit zeitempfindlichsten Gemüse. Der in 
ihnen enthaltene Zucker beginnt sich sofort 
nach der Ernte in Stärke zu verwandeln. Das 
beeinträchtigt den subtilen Kräuterge-
schmack und bringt die Balance zwischen 
Süsse und Salzigkeit mit zunehmender Lage-
rung aus dem fragilen Gleichgewicht. Zwei 
Tage nach der Ernte verlier t die Tränenerbse 
bereits 60 Prozent ihrer Qualität. Die ge-
ringe Ausbeute und die kostenintensive, 
möglichst rasche Lieferung per Kurier sind 
die Gründe für ein Preisschild von jenseits 
300 Euro. Pro Kilo. Und auch die Gründe da-
für, dass das grüne Gold immer ein lokaler 
Genuss bleiben wird.

Ángel León – in ganz Spanien nur el Chef 
del Mar genannt – servier t mir am Abend in 
El Puerto de Santa María die gleichentags 
gepflückten Guisante Costa Navazo in einem 
schaumigen, konzentrier ten Pata-Negra-
Bellota-Fond und rührt etwas Plankton 
dazu, das er in einem selber ausgetüf telten 
und patentier ten Verfahren aus Meer-
wasser gewinnt. Bei meinem ersten Besuch 
vor zwölf Jahren fischte er es noch mit 
einem hochfeinen Sieb aus dem Meer. Für 
eine Handvoll davon schaukelte er eine 
Woche lang durch den stürmischen Atlantik. 
Ein echter Nerd eben.

Ich lasse die grünen Kügelchen im Mund 
platzen wie winzige Ballone und küre sie 
augenblicklich zu meiner Henkersmahlzeit . 
Irgendwann mal. Und denke mir, das Mär-
chen von der Prinzessin auf der Erbse muss 
neu geschrieben werden. Umgekehrt. 

RICHARD K ÄGI is t Autor und Foodscout . Seine 
besten Erbsenrezepte f indet man auf homemade.ch 

und r ichardkaegi .ch
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Je älter meine Freunde und Freun-
dinnen werden, desto mehr 
Schmuck tragen viele. Ich auch. 
Schmuckstücke sollen zur Schön-
heit und Freude beitragen. Jedoch, 
und auf die Gefahr hin, eine Spiel-
verderberin zu sein: Bald schon 
sind sie mit dem Tod verbunden.

Auch wenn sich Schmuckdesi-
gnerinnen an den Kunsthochschu-
len gern Kreationen aus unter-
schiedlichen Materialien ausden-
ken, die sich gemäss einem Kunst-
werk von Banksy wieder auflösen 
oder sowieso nur vir tuell existie-
ren: Für Ot to und Ot ta Normalver-
braucher besteht ein richtig gutes 
Schmuck stück weiterhin aus dem 
gewissen Metall, das Menschen-
leben überdauert . Wer trägt schon 
Eheringe aus Esspapier oder als 
ringförmige Brausetablet ten, die 
sich dann beim Händewaschen auf-
lösen? Wäre vielleicht zeitgemäss, 
aber zu provokant. Tacheles ge-
sprochen: We all scream for gold .

Damit sind wir in guter Gesell-
schaf t . Tutanchamun wollte Gold: 
In der Grabstät te des Pharaos soll 
das Gesamtgewicht des Goldes 
neun Tonnen betragen haben. Zeus 
wollte Gold: Laut einer griechi-
schen Sage soll er den ersten Gold-
ring gemacht haben. Und bei den 
alten Römern war es ausschliess-
lich Senatoren erlaubt, goldene 
Ringe zu tragen; Sklaven durf ten 
nur Eisen tragen, freie Bürger Sil-
ber und kurz nach Christus schliess-
lich auch Gold, wenn ihre Vorfahren 
seit zwei Generationen frei gewe-
sen waren.

Ob als Anlage oder als Schmuck: 
Gold symbolisier t Dauerhaf tes. Und 
was von Dauer ist , geht früher oder 
später von einem/einer Toten auf 
eine/n Lebende/n über. Im Gegen-
satz zu Möbeln und Büchern wirf t 
wohl kaum jemand vererbtes Gold 
auf die Strasse. So wird Gold-
schmuck zum Totenkult .

Zum Beispiel diese Ket te, Tag 
und Nacht an meinem Handgelenk, 
hat te mir meine enge Freundin an 
einem unserer letzten Tref fen ver-
macht, als sie wusste, wann sie 
sterben würde. Nach dem Termin 
überreichte mir ihr Ehemann einen 
kleinen Umschlag mit einem von ihr 
gezeichneten Herzen drauf. Viel-
leicht selbstredend, dass ich die 
Ket te seither nicht mehr ablege.

Früher oder später erzählt 
jedes konventionellere Schmuck-
stück eine Geschichte des Ab-
schieds. Die goldenen Armreifen 
meiner Mut ter. Der Bernsteinring 
am Finger einer Freundin. Die Ket te 
am Hals eines Kollegen. Der Ehe-
ring meines Vaters. Kaum erstaun-
lich, dass ältere Frauen – auch 
Männer – Finger, Arme und Hälse 
über die Jahre hinweg mehrfach 
beklunkern; viele Erinnerungen an 
viele Verstorbene.

Auch wenn wir uns auf der 
Schwelle in ein neues Zeitalter 
befinden – VR, Drohnen, Quanten-
physik, Smart Homes, Streaming, 
Gesichtserkennung, KI und Krypto-
währungen, 3-D-Drucker sowie 
selbst fahrende Autos –, beschwe-
ren wir unseren Körper weiterhin 
mit Metall, wie bereits unsere Ur-
ahnen vor Zehntausenden von Jah-
ren. Das ist rührend. Nichts von 
wegen Auflösung unseres Körpers. 
Wir bleiben archaisch; egal wie 
schnell wir fliegen. Wir reihen uns 
ein in die Menschheitsgeschichte 
und halten unsere Vorfahren hoch.

Eine solche Erinnerungskultur 
betrieb ein junger Mann, dem ich 
neulich vor einer Kunstgalerie be-
gegnet bin, für sein ganzes Land. 
Metall schien über seine Schulter 
zu fliessen; gleich einer halben 
Rüstung oder wie ein Flügel 
schmiegte sich das Material an 
seinen Körper, im wahrsten Sinn 
des Wortes phantastisch, eine Er-
scheinung aus einem Science-Fic-
tion-Film. Auf meine Frage hin, 
was das Wunderschönes sei, sagte 
er in knappem Englisch, das 
Schmuckstück bestehe aus Stahl 
von Panzern. Von solchen, die in 
seinem Heimatland im Einsatz 
waren und weiter sind.

Tex t REN ATA BURC K H A RD T

Lebens-
freude, 

Totenkult – 
oder beides

R E N ATA BUR C K H A R D T is t Bühnen -
au t or in , Kolumnis t in und Dozen t in in 

den Bereichen Kunst , L i teratur und 
T heater,  u .  a .  an der F HN W in Basel . 

Zudem lei tet sie Schreibworkshops 
an di ver sen T heater- und L i tera t ur-

ins t i tu t ionen.

Das kleine  
Schwarze im All

Na, da werden die Aliens 
aber Augen machen. Als gäbe 
es nicht schon genug Gründe, 
Astronaut oder Astronautin 
werden zu wollen, kommen 
nun noch modische hinzu. Im 
Space-Center in Houston, 
aber zeitgleich zur Paris 
Fashion Week, präsentier te 
die Nasa ihren neuesten Ent-
wurf: den Prototyp des 
Raumanzugs «Artemis II», die 
erste optische Erneuerung 
seit vierzig Jahren.

Getragen werden kann 
er in Raumschif fen – und auf 
der Mondoberfläche. An sei-
ner Entwicklung waren 
neben der Firma A xion Space 
auch die Kostümdesignerin 
Esther Marquis beteiligt . Sie 
wurde bekannt für ihre 
Werke in der Apple-T V+-
Serie «For All Mankind», 
welche von Amerikas ersten 
Kolonien auf dem Mond er-
zählt . Was auf den ersten 
Blick wie eine Randnotiz aus 
der Raumfahr t wirken mag, 
hat durchaus Dimension: 
Nicht nur reale Ereignisse 
wie die Mondlandung im 
Jahr 1969 prägten unseren 
Blick auf das Leben im All, es 
sind vor allem auch Science-
Fiction-Filme sowie -Serien 
von «Away» über «Ad Astra» 
bis hin zu «Interstellar». 
Deren Kostüme orientieren 
sich an den realen Out fits. 
Auch die Mode profit ier t 
schon lange von der prä-
gnanten Weltraum-Ästhetik ; 
von Sechziger-Jahre-Brands 
wie Courrèges und Paco 
Rabanne bis hin zu den Sci-
ence-Fiction-Silhouet ten 
von Brands wie Balenciaga.

Die Form von «Artemis II» 
wurde deutlich angepasst, die 
Silhouet te ist schlanker, agi-
ler. Am auffälligsten aber ist 
der Farbwechsel: Das durch 
die Mondlandung und unzäh-
lige Science-Fiction-Filme 
bekannte Michelin-Männ-
chen-Weiss ist einem coolen 
Schwarz gewichen, akzentu-
ier t mit orangen Streifen. Das 
Spannendste an der Lancie-
rung ist , dass die Farb-
geschichte von Gut und Böse 
in Filmen und Serien so beein-
flusst wird, wenn nicht gar 
neu geschrieben.

Bislang galt im amerika-
nischen Science-Fiction-All: 
Weiss gut , Schwarz böse. 
Wer das nicht glaubt , dem sei 
das Schauen einer Episode 
«Star Wars» oder «Toy Story» 
angeraten. Natürlich gibt es 
auch heute schon schwarz-
gekleidete Helden wie Bat-
man; diesen haf tet aber eine 
beunruhigende Düsternis an.

Die Raumfahr t ist in Ame-
rika eine grosse Sache. Mit 
der Mondlandung bewies die 
Nation ihren Vorsprung vor 
anderen, ihre Zukunf tstaug-
lichkeit . Kinder träumen sich 
in «Space Camps» in ferne 
Galaxien; mit der zwar gerin-
gen, aber dank dem eigenen 
Space-Programm durchaus 
berechtigten Hof fnung, dass 
diese Träume eines Tages 
auch wahr werden könnten. 
Die kommenden Generatio-
nen werden mit schwarz-
gekleideten Weltall-Helden 
und Heldinnen aufwachsen. 
Und dadurch vielleicht auch 
mit einem Weltbild, das mehr 
Grautöne zulässt .

Tex t M A L EN A RUDER

STILKRITIK

M A L E N A R UDE R is t redak t ionel le L ei ter in des 
Magaz ins « Z » und schreib t über Mode und Schönhei t .  S ie 
in teress ier t s ich n ich t nur daf ür,  was Menschen t ragen, 

sonder n auch daf ür,  warum s ie es t un .
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Schwarz und elegant: Der neue Raumanzug 
«Artemis II» der Nasa. 
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Shapeshifting

Manuela Cossalter lebt und arbeitet im Raum Zürich und Aargau. Das Hauptmedium ihrer Kunstpraxis is t Keramik,  
aber auch Zeichnungen und Malereien gehören zu ihrer konstanten Praxis. Inhaltlich befasst sie sich  

mit der Beziehung zwischen Mensch und Tier, Fabelwesen und Sinnlosigkeit . «I ’m out of here» is t der Titel der  
abgebildeten Zeichnung, welche eine digitale For tsetzung einer Serie von fik tiven Spielkar ten is t . Dieses  

Motiv s teht symbolisch für das Verlassen von Situationen, in denen man auch weitere Mitspieler mitnehmen kann.

Von M A NUEL A C OS S A LT ER

«I’m out of here», Zeichnung (2023).
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OBEN LINKS Schmuckkleid, Seidenbrokat, Perlen und Swarovski-Kristalle (16 000 fr.) ROBERTO CAVALLI, Kreolen «Lucent», fluoreszierender Kristall (300 fr.) SWAROVSKI

OBEN RECHTS Plisséekleid, Seidentüll, Paillet ten (preis auf anfrage) VALENTINO, Bluse, Baumwolle (580 fr.) ODEEH,  
Ohrclips «Orbita», Goldlegierung (215 fr.), Ring «Idyllia» (230 fr.) SWAROVSKI

RECHTE SEITE Bluse mit Cutouts, Baumwolle (450 fr.) VIVET TA, Ohrclips «Temptation», Weissgold, Topas im Tropfenschlif f, Amethyste, Diamanten (53 900 fr.) CHOPARD
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OBEN Emily,links: Baumwollrock und Bralette, Lochspitze, Socken und Ring mit Nieten (preise auf anfrage) DIOR, Kette, Weissgold, Diamanten (19 000 fr.) PATRIK MUFF, 
Kette «Lucky Pendant», Roségold, Perlmutt (2990 fr.), Armband «Lucky Pendant», Roségold, Perlmutt (2380 fr.), 

Ring «Lucky Spring», Roségold, Perlmutt (6350 fr.) VAN CLEEF & ARPELS, Ohrringe mit Kamelie und Logo (preis auf anfrage) CHANEL, Flats, Wildleder (790 fr.) LORO PIANA, 
Meng, rechts: Top, Leinen, Baumwolle, und Hose, Baumwolle (preise auf anfrage) JIL SANDER BY LUCIE AND LUKE MEIER, mehrsträngiges Armband «Ethno» (9500 fr.) 

PATRIK MUFF, Cocktailring «Curiosa» (200 fr.) SWAROVSKI, dreiteilige Ohrhänger, Gelbgold, Emaille (preis auf anfrage) DIOR

LINKE SEITE UND COVER Oversized Blazer, Baumwolle (1000 fr.) DRIES VAN NOTEN, Schmuckkleid, Seidengeorgette, Swarovski-Kristalle (preise auf anfrage), CELINE BY HEDI 
SLIMANE, Ohrclips, Naturschnecke, Perle, Brillanten (7700 fr.) FOCHTMANN, Collier «Serpenti Viper», Roségold, Diamantpavé (41 500 fr.) BULGARI
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UNTEN LINKS Trägerkleid, Nylon (2700 fr.) PRADA, Chandelier-Ohrhänger «Sparks of Fire», Rotgold, grüne Turmaline, Diamanten (9700 fr.) GÜBELIN, 
Collier «ChaCha», Roségold (43 050 fr.) ISABELLE FA

UNTEN RECHTS Togakleid, Seidenorganza (4700 fr.) FERRAGAMO, Handschuhe, Leder (preis auf anfrage), Kopfbedeckung, Seide (preis auf anfrage) MAISON MARGIEL A, 
Strumpfhose (30 fr.) TRASPARENZE, Ballerinas, Lackleder (680 fr.) CELINE BY HEDI SLIMANE, Collier «Strandgut», 750 Gelbgold (14 800 fr.) FOCHTMANN, 

Kreolen «Coco Crush», Matelassé-Effekt, Beigegold (5450 fr.) CHANEL 
Am Zeigefinger: Ring «Akanthus», Gelbgold, Mandarin-Granat (22 500 fr.) FOCHTMANN, am Ringfinger: Blütenring «Lily Dew», Rotgold, Weissgold, Saphire (5800 fr.) GÜBELIN,

am kleinen Finger: Ring «Copacabana», Rotgold, gelborange Saphire im Briolettschlif f (39 600 fr.) CHOPARD

RECHTS Besticktes Top, Jacquard, Perlen (11 920 fr.) BOT TEGA VENETA, Ohrringe «Fantina», Roségold, Diamanten (12 000 fr.) POMELL ATO, Halskette «Peekaboo», Roségold, Diamant mit 
Brillantschlif f (4500 fr.) BUCHERER FINE JEWELLERY, Armreife «Peekaboo», Roségold, Prasiolith, Diamanten (2100 fr.), Morganit, Diamanten (2250 fr.) BUCHERER FINE JEWELLERY

April 2023
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Pacharee-Sophie Rogers
Perlen sind wieder in Mode. Dafür ist mitunter die in Zürich lebende  

Schmuckdesignerin verantwortlich. Die 41-Jährige über die Gründungsgeschichte ihres  
Labels, ihre Arbeitsweise und warum sie sich so lange zierte, Bijous zu entwerfen

INTERVIEW M A L E N A R UDE R

April 2023
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Das war ein Zufall. Oder eine 
Fügung. Eigentlich bin ich 

Werberin. Als ich in Bangkok meine Mutter besuchte, 
gingen wir zu einer Messe, auf der Frauen aus dem 
ganzen Land ihre Handarbeiten präsentieren. Dort 
entdeckte ich traditionelle Stoffe, handgewoben und 
naturgefärbt. Niemand sonst interessierte sich dafür, 
wahrscheinlich, weil sie für den dortigen Markt und 
Geschmack nicht farbenfroh genug waren.

Sie haben keinen Designhintergrund. 
Wie kamen Sie dazu, ein 
Schmucklabel zu gründen? 

Ja. Mich faszinierte auch das Wissen, das seit 
Generationen überliefert wird und 

verlorenzugehen droht. Die Färberinnen nutzen 
Mango, die Frucht wie auch den Kern, und 

lokale Blumen. Seit ich ein Kind war, habe ich 
für Mode geschwärmt. Also beschloss ich, eine 

Kollektion aus diesen Stoffen zu entwerfen.

Sie begannen also zunächst mit der Mode, 
bevor Sie Schmuck entwarfen.

Genau, unser Familienschneider setzte fünfzehn Outfits um. Eine Woche 
vor dem Shooting für das Lookbook hatte ich das Gefühl, dass etwas 

fehle. Schmuckstücke! Also bat ich meine Mutter, ihren Safe zu öffnen. 
Meine Familie war lange im Edelsteingeschäft, mein Vater war 

Gemmologe. Und meine Mutter hat viele von seinen Steinen aufbewahrt. 
Das Erste, in das ich mich verliebte, waren die Barockperlen.

Unregelmässig geformte Perlen. Sie lösten sofort etwas aus bei 
mir. Ich habe sie bemalt, Linien auf ihnen gezogen. Und ging 

zum Goldschmied, mit dem schon mein Vater gearbeitet  
hatte. Ich wollte, dass die Schmuckstücke zu den Stoffen und 
ihrer Geschichte passen. Sie kommen aus dem Nordosten von 

Thailand, dort ist das Land sehr trocken, der Boden zeigt  
interessante Texturen. Davon zeigte ich ihm Fotos. Wir arbeiteten 

eng zusammen an diesen ersten fünf Kollektionsteilen.

So haben Sie also Ihre Liebe zum Schmuck entdeckt?

Ehrlich gesagt, sah ich sie zunächst nach wie vor 
nur als Beiwerk zu den Kleidern. Ich zeigte neben 
meiner Mode aber auch ein Paar Ohrringe auf 
Instagram. Und als die Leute sie sahen, flippten 
sie aus. Sie hätten noch nie so etwas gesehen, sie 
waren begeistert von den Formen, den Perlen, 
der Handarbeit, die darin steckt. Es gab sehr viele 
Bestellungen. Aber ich blieb damals stur und 
verwehrte mich der Idee, Schmuck zu machen. 

Warum eigentlich?
Ich bin durch den Beruf meines Vaters umgeben von 

Edelsteinen und Perlen aufgewachsen, er war eine 
Koryphäe auf seinem Gebiet. Wir standen uns sehr nahe, 
und ich bewundere seine Arbeit. Aber ich wollte meinen 

eigenen Weg gehen. Nun ja – wahrscheinlich kann  
man seiner Bestimmung einfach nicht entkommen! Ja, er war ein begnadeter Erzähler. Und je 

mehr ich mit Steinen und Perlen arbeite,  
an desto mehr erinnere ich mich. 

Wa s  i s t  d a s?

Kon nt e n  S i e  von  I h rem  Vat e r  l e r nen?

S ie  a b e r  f ü h l t e n  s i c h  i n s p i r ier t ?
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Ist die Arbeit an Ihrem Schmuck also auch eine 
Möglichkeit, sich Ihrem Vater nahe zu fühlen?

Er wäre sehr glücklich, wenn 
er sehen könnte, dass ich am 
Ende doch noch in seine Welt 

gefunden habe.

Warum, denken Sie, haben Sie mit Ihrem 
Schmuck gleich solch einen Erfolg gehabt?

Mein Zugang war vor fünf Jahren sehr frisch. Auch sprach 
damals noch kaum jemand über Perlen. Das Interesse war 
sofort gross, auf Instagram und in Modezeitschriften wie 
der «Vogue». Auch die Anfragen von Einkäufern liessen 
nicht lange auf sich warten. Zuerst kam Barneys New York, 
dann Neiman Marcus, Net-A-Porter, Harvey Nichols.

Was haben Sie anders 
gemacht mit den Perlen? 

Es gab sie bis dahin fast nur 
im klassischen Sinne: Ältere 
Damen trugen perfekt 
geformte Perlenstränge. 
Pacharee hat Perlen wieder 
zeitgemäss präsentiert, ihren 
organischen Ursprung 
betont, sie cool gemacht.

Mein Schmuck drückt nostalgische Erinnerungen aus. Bestimmte 
Perlenformen versetzen mich sofort in meine Kindheit zurück, zu 
meinem Vater. Und ich lasse einfach die natürliche Schönheit der 
Stücke sprechen. Meine Aufgabe sehe ich darin, diese hervorzu-

heben, ihre einzigartigen Formen zu betonen, sie noch schöner zu 
machen, jedoch ohne sie zu verkleiden.

Können Sie 
das erklären

Die meisten Schmuckmarken pressen 
Steine und Perlen in die immergleichen 

Fassungen, sie uniformieren sie. 

Ihre Stücke sind oft recht gross. Sind sie nicht auch sehr schwer?

Nein, Tragekomfort ist mir sehr wichtig und gehört für 
mich zu einem Produkt, das kommerziell erfolgreich sein 
soll, unbedingt dazu. Wenn ein Entwurf fertig ist, trage ich 
ihn eine Woche lang zur Probe. Und wenn es sein muss, 
wird er so lange geändert, bis es stimmt. Unser Rekord liegt 
bei 25 Anpassungen.

Könnte man Sie einen Kontrollfreak nennen?

Ja. Details sind mir ungemein wichtig. 

Wir haben etwa unsere eigenen Ohrmuttern entworfen. 
Diese sind höher als die normalen, welche die meisten 

Labels nutzen, so dass sie das Gewicht optimal verteilen.

2022 war einer Ihrer Ringe 
in «And Just Like That . . .», 
der Fortsetzung von «Sex 
and the City», zu sehen. 

Wie kam es dazu?

Das war auch für mich eine grosse Überraschung. Eine 
Kundin hat mir den Clip von Carrie geschickt, die meinen 
Ring trägt! Erst konnte ich es gar nicht glauben. Es gab keine 
offizielle Anfrage, das Team der Serie hat das Schmuckstück 
ohne mein Wissen gekauft. Was für eine Ehre. Ich habe ihnen 
eine Nachricht geschrieben und mich bedankt. Sie haben sie 
gelikt; aber ich habe tatsächlich nie eine Antwort bekommen. 
Egal: Ich sehe das als grosses Kompliment.

Hat der Auftritt des Rings Ihnen 
mehr Kundinnen eingebracht?

Möglich. Aber in einem Geschäft läuft es so: Man hat 
diesen grossen Moment, aber die Zeit bleibt ja nicht 
stehen. Die nächste Kollektion wartet schon.

In den ersten Jahren habe ich nur eine 
Kollektion vorgestellt. Aber seit zwei 
Jahren sind es deutlich mehr Stücke, 
eine grosse Kollektion, die ich aber 

nach und nach lanciere. So kann ich 
auch sehen, was meine Kundinnen 

mögen, und daraus lernen. Es hat doch 
keinen Sinn, etwas zu produzieren, was 

dann kaum jemand kaufen möchte.

Sie arbeiten nicht nur mit Gold, sondern  
auch mit Silber, das normalerweise weniger im 

Fokus steht im Schmuckdesign. Warum?
Wir haben mit Silberschmuck begonnen. Gerade auf dem 
asiatischen Markt spielte das Material nicht so eine grosse 
Rolle, ihnen gefiel einfach das Design unserer Stücke. Hier 
hatten wir sehr schnell Erfolg. Thailand ist nach wie vor unser 
«First Market», aber es läuft international auch sehr gut.

Wie läuft es in der Schweiz?

Pssst, bald werden wir in der 
Zürcher Altstadt am Neumarkt 24 

eine Boutique eröffnen.

Haben Sie einen Produktionsrhythmus?

Wie  w ü r d e n  S ie  I h ren  S t i l  b e s c h re i b
en

?

H a b e n  S i e  e i n  B e i sp ie
l ?
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PACHAREE-SOPHIE ROGERS 

Buch 

Getränke

Restaurant
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Schmuck

Künstler

Edelstein

Blume

Lieblingslied 

Lieblingsmuseum

Städte

Hotels
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«Das Louisiana 
Museum of Modern 

Art in Dänemark. Ich liebe den 
Spazierweg dorthin mit Blick 

auf üppiges Grün, das erinnert 
mich an Frank Lloyd Wrights 

‹Prairie Style›. Am liebsten 
möchte ich dort leben.»

«In Bangkok sind meine Wurzeln, in Zürich ist 
mein Zuhause. Bangkok ist so exotisch und  

würzig wie sein Ruf, und Zürich tut dem Auge und der  
Seele gut: ein blauer See, mit Schwänen!»

«Das Hôtel Les 
Roches Rouges 
in Saint-Raphaël, 
Frankreich, hat  
mein Herz gewonnen. 
Und Besuche im 
Amanpuri auf 
Phuket in Thailand 
und im Alpina 
Gstaad in der 
Schweiz gehören  
zu unserer 
Familientradition.»

«Normalerweise 
bin ich kein Fan 

von moderner, 
verschnörkelter 
Präsentation, ich 

bevorzuge authentisches 
Essen. Aber das ‹Wana Yook› in Bangkok 
verbessert und verschönert die traditionellen 

Gerichte. Gehen Sie dorthin!»

«Eine der zeitgemässen 
Perlenketten von 

PACHAREE passt immer: 
tagsüber und abends, im Beruf 

und in der Freizeit.» 

«Ich bin besessen von 
den surrealen und doch 

romantischen Porträts 
von Amedeo  

Modigliani. Er ist 
der Künstler, bei dem 

man auf den ersten Blick 
die emotionale Reise 
oder die persönliche 

Verbindung erkennt.»

«Padparadscha-Saphir.  
Der Name bedeutet: wenn  

der Sonnenuntergang auf eine 
Lotusblume trifft. Ich liebe 

 die Kombination aus Orange und 
Rosa, die sich je nach Lichteinfall 

verändert.»

«Mein Atelier ist gefüllt mit Büchern über 
Botanik und aus Museums-Archiven, am 

liebsten mit Leinwand- oder Stoffumschlägen – ich 
beurteile ein Buch nach dem Cover.»
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«Wilde Orchideen: stark, 
sophisticated und sinnlich.» 

«Ich bin und bleibe 
ein ‹Asian Girl›. Ich 
liebe einen guten 
Bubble-Tea.»

«Ein Rosé aus der Provence in perfektem 
Rosa mit einem Hauch von Orange – und der 
Glühwein meines Mannes.»

«‹One Step Ahead› 
von Aretha 
Franklin. Und 
‹Borderline› von 
Madonna 
bringt mich immer 
in Bewegung.»

KATSUSHIKA HOKUSAI, Kanagawa oki nami ura (Under the Well of the Great Wave off
Kanagawa), from the Series Fugaku sanjurokkei (Thirty-six Views of Mount Fuji)
Japan, late 1831, Louvre Abu Dhabi, Abu Dhabi.
Photo: © Department of Culture and Tourism – Abu Dhabi.
© Department of Culture and Tourism – Abu Dhabi / Photo Noora Alzaabi

MUHAMMAD IBN AHMAD AL-BATTUTI, Astrolabe, Meknès (?),
Morocco (?), North Africa, 1726-1727, Louvre Abu Dhabi, Abu Dhabi.
Photo: © Department of Culture and Tourism – Abu Dhabi / Photo Thierry Ollivier
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Glänzende Zukunft
Nachhaltigkeit gehört zur DNA einer Uhrenmanufaktur. Vor allem mechanische 

Zeitmesser überdauern oft viele Jahrzehnte, werden als Familienerbstücke aufbewahrt 
und weitergereicht. Trotzdem gibt es auch in diesem Industriebereich Möglichkeiten, 

den ökologischen Fussabdruck noch kleiner zu machen, als er bereits ist

Text T imm Del f s

Eine mechanische Uhr ist eine Investition fürs Le­
ben und darüber hinaus. Die Werbung der Genfer 
Manufaktur Patek Philippe suggeriert uns, dass 
man eine wertvolle Uhr nicht nur für sich selbst 
kauft, sondern auch für kommende Generationen. 
Das wird niemand anzweifeln, denn fast alle besit­
zen wir einen Zeitmesser, den schon unsere Eltern 
oder Grosseltern ihr Eigen nannten. Wer würde 
 dabei auf die Idee kommen, sich zu überlegen, ob 
das Erbstück umweltgerecht entsorgbar ist?

Dennoch hat die Diskussion um Nachhaltigkeit 
mittlerweile auch die Uhrenindustrie erreicht. 
Denn obschon ihre Produkte Langlebigkeit ver­
sprechen, gibt es hier Verbesserungspotenzial.

Die meisten mechanischen Armbanduhren be­
sitzen ein Gehäuse aus Stahl. Um sicher zu gehen, 

April 2023

HINTERGRUND

nur das hochwertigste Material zu verwenden, las­
sen sich Gehäusefabrikanten meist Stahl liefern, der 
noch nicht anderweitig verwendet wurde. Doch 
ähnlich wie Gold lassen sich die Bestandteile einer 
Stahllegierung praktisch unbegrenzt rezyklieren, 
weshalb es überhaupt keine Rolle spielt, ob das 
Metall vorher schon einmal die Karosserie eines 
Autos bildete oder frisch aus einer Mine gefördert 
und dann raffiniert worden ist. Eine wachsende 
Zahl von Brands hat das Marketingpotenzial von 
rezykliertem Stahl für sich entdeckt und kommuni­
ziert das werbewirksam. So will Panerai den Anteil 
von wiederverwertetem Stahl, den die Marke 
 «eSteel» nennt, kontinuierlich erhöhen, um dereinst 
die ganze Kollektion von Stahl­Modellen aus diesem 
gleichwertigen Metall zu fertigen. Auch Chopard 

Goldgewinnung ist 
nicht immer sau-
ber. Das wollen 
Uhrenmarken nun 
ändern, indem sie 
etwa das gelbe 
Edelmetall über 
die Swiss Better 
Gold Association 
beziehen. FO
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setzt für die sportlich-elegante Linie «Alpine Eagle» 
auf rezyklierten Stahl. Lieferant ist in den meisten 
Fällen der österreichische Konzern Voestalpine, der 
nicht nur im Bereich der Wiederverwertung von 
Schrott wegweisend ist, sondern auch bei der Ener-
giebilanz. Mit der Initiative «Greentec Steel» will 
die Firma die Herstellung von Stahl sukzessive CO2-
neutral machen. Ein Pionier auf dem Gebiet des 
Recyclings ist die Schaffhauser Marke IWC. Sie ver-
wendet heute Stahl, der zu 85 Prozent aus Altmetall 
besteht.

Noch grüner hergestellten Stahl dürfte es in 
Kürze aus der Westschweiz geben. Die jurassische 
Firma Panatere, die sich auf das Recycling von 
Materialien aus der Uhrenindustrie spezialisiert 
hat, plant in La Chaux-de-Fonds einen Solar-Ofen 
zum Einschmelzen von Stahl bei Temperaturen von 
über 2000 Grad. «Wenn man bedenkt, dass 80 Pro-
zent der Kosten für die Produktion von Stahl durch 
die benötigte Energie entstehen, wird die Nachhal-
tigkeit unseres Geschäftsmodells offensichtlich», 
sagt Raphaël Broye, Gründer von Panatere.

FAIRES GOLD

Neben Stahl ist in der Uhrenmanufaktur das meist-
verwendete Metall nach wie vor Gold. In der Regel 
stammt es aus industriell betriebenen Minen, die 
sich vorwiegend in China, Australien, Russland, 
USA, Kanada und Südafrika befinden. Da oft nicht 
bekannt ist, unter welchen Bedingungen für Umwelt 
und Arbeitskräfte das Gold zutage gefördert wird, 
wurde in den vergangenen Jahren der Ruf nach 
Transparenz und Alternativen immer lauter. Im 
Jahr 2013 wurde in der Schweiz die «Swiss Better 
Gold Association» gegründet. Zu den Mitgliedern 
gehörten anfänglich nicht nur Schweizer Goldraffi-
nerien, sondern auch Abnehmer des bereinigten 
Rohstoffs, wie beispielsweise der Schmuck- und 
Uhrenhersteller Cartier. Mittlerweile sind Banken 
und weitere Uhrenmarken wie die Richemont-
Gruppe, Chopard, Audemars Piguet und Breitling 
als weitere Mitglieder zu diesem Zusammenschluss 
gestossen. Ziel der «Swiss Better Gold Association» 
ist es, alternative Rohstoffquellen zu erschliessen, 
die sowohl ökologisch als auch sozial nachhaltig 
sind. Sie bezieht den Rohstoff deshalb nicht von den 
grossen, industriellen Minen, sondern von Klein-
minen, von denen es auf dem südamerikanischen 
Kontinent eine grosse Anzahl gibt. Da es jedoch 
auch hier in der Vergangenheit um Arbeitsbedin-
gungen und Umweltschutz schlecht bestellt war, 
haben sich die Mitglieder verpflichtet, in soziale 
Einrichtungen und Vorkehrungen zum Umwelt-
schutz zu investieren. Im Gegenzug erwerben sie 
Gold, dessen Herkunft auf der gesamten Lieferkette 
transparent und konfliktfrei ist. Der Aufpreis von 
zwei Prozent liegt in einem Bereich, den Kunden für 
Transparenz zu bezahlen bereit sind.

Wer denkt, die kleine Schweiz könne mit dieser 
Initiative nichts bewegen, muss sich bewusst sein, 
dass das Land die weltweit grösste Drehscheibe für 
das gelbe Edelmetall darstellt und die bedeutends-
ten Goldraffinerien sich hierzulande befinden. Mit 
einem weltweiten Anteil von einem Prozent ist das 
Gold der «Swiss Better Gold Association», das auch 
als «Fairmined Standard» vermarktet wird, zwar 

noch recht unbedeutend, dennoch macht die Initia-
tive auf Missstände aufmerksam, was über kurz 
oder lang die grossen Player beeinflussen wird.

Mit dem Aufkommen des veganen Lifestyles ge-
rieten auch Armbänder aus Leder ins Visier der Kri-
tik, nicht nur, weil für deren Herstellung Tiere ihr 
Leben lassen müssen, sondern auch, weil die Verar-
beitung von Leder, insbesondere das Gerben, die 
Umwelt stark belastet. Die Hersteller von Arm-
bändern, wie beispielsweise der Marktführer Hirsch 
in Österreich, haben schnell reagiert und führen 
mittlerweile vegane Alternativen im Angebot, die 
sich mit der Haltbarkeit von Leder messen können. 
Die Marke Mondaine, deren Fabrikation seit 2021 
zu 100 Prozent CO2-neutral ist, bietet nicht nur 
vegane Armbänder, sondern auch Uhren mit Ge-
häuse aus veganem Kunststoff auf Basis von Rizi-
nusöl an. Auch IWC hält seit 2021 eine Alternative 
zu Leder bereit: Die Timbertex- und Miratex-Arm-
bänder aus pflanzlichen und mineralischen Roh-
stoffen, deren Gewinnung einen bedeutend gerin-
geren CO2-Ausstoss generiert.

Beliebt sind auch Textilbänder im Nato-Look, 
gefertigt aus PET, das aus dem Meer gefischt und 
von spezialisierten Startup-Firmen zu farbigem 
Garn verarbeitet wird. Pioniere auf diesem Gebiet 
sind Breitling, Ulysse Nardin und Panerai. Oris hat 
eine Lösung entdeckt, um nicht auf Leder verzich-
ten zu müssen und dennoch ökologisch nachhaltig 
zu sein. Die Marke spannt mit dem Zürcher Label 
«Cervo Volante» zusammen, das Leder von erlegtem 
Rotwild in Italien umweltfreundlich gegerbt wird. 
Die Hirsche werden regelmässig geschossen, um die 
Bestände zu regulieren. Ihre Häute waren in der 
Vergangenheit verbrannt worden. IWC bietet seit 
2022 eine Kollektion aus vollständig rückverfolgba-
rem Schweizer Kalbsleder an. Am nachhaltigsten 
sind aber nach wie vor Gliederarmbänder aus 
Metall, da sie kaum je ersetzt werden müssen.

TEURE UHR, AUFWENDIGE VERPACKUNG

Die Produktion von Uhrenbestandteilen, so klein 
sie auch sind, kann Auswirkungen auf die Umwelt 
haben. So werden beispielsweise Werksteile aus 
Messing wie Platinen und Brücken mit einer dün-
nen Schicht Edelmetall, meist Rhodium, überzogen. 
Die dazu verwendeten Bäder sind hochgiftig und 
dürfen nicht ungereinigt ins Abwasser gelangen. Sie 
werden mittlerweile zwingend bei allen Herstellern 
rezykliert und am Ende bei spezialisierten Unter-
nehmen entsorgt. Bei spanabhebenden Bearbei-
tungsvorgängen wie Bohren und Fräsen fliesst viel 
Öl, das ebenfalls wiederverwendet werden kann.

Auch die Gebäude für Produktion und Adminis-
tration bergen Verbesserungspotenzial. Allerdings 
werden nahezu alle Neubauten der Industrie nach 
dem Minergie-Standard erstellt und vorhandene 
Altbauten nach modernen Gesichtspunkten saniert. 
Die Anfahrtswege der Angestellten und wie diese 
zurückgelegt werden, spielt in der Ökobilanz natür-
lich ebenfalls eine Rolle.

Einen grossen ökologischen Fussabdruck hin-
terlässt der Versand der Uhren in die ganze Welt, zu 
Land, zu Wasser und durch die Luft. Hier liegt das 
Verbesserungspotenzial im Volumen und Gewicht 
der Verpackung, die bei luxuriösen Uhren gross, 

WO DIE ZEIT 
GRÜN TICKT

Das von AUDEMARS 
PIGUET erbaute 
Hôtel des Horlo-
gers im Vallée de 
Joux (VD) wurde 
mit nachhaltigen 
Baumaterialien 
errichtet.

BREITLING verwen-
det für Schmuck-
uhren aus-
schliesslich 
Labordiamanten 
anstelle 
natürlicher 
Edelsteine.

Die SWISS BETTER 
GOLD ASSOCIATION 
bezieht Gold von 
kleinen Minen in 
Lateinamerika und 
unterstützt 
soziale Projekte.

IWC braucht für 
seine Uhren Stahl 
und Goldlegierun-
gen, die zu 
über 90 Prozent 
aus rezyklierten 
Metallen 
bestehen.

Das Zifferblatt 
der «Aquis Date 
Upcycle» von ORIS 
besteht aus re-
zykliertem Kunst-
stoff, die Farben 
erscheinen nach 
Zufallsprinzip.

Das österreichi-
sche Stahlwerk 
VOESTALPINE 
gehört in seinem 
Geschäftsfeld 
zu den Leadern 
bezüglich Nach-
haltigkeit.

Auch PANERAI 
verwendet für 
alle Linien Stahl 
aus rezyklierten 
Metallabfällen. 
Die Marke nennt 
die Legierung 
«e-Steel».

Das Quarzwerk der 
«Tank Must» von 
CARTIER mit Foto-
voltaik-Ziffer-
blatt und veganem 
Armband wird 
durch Licht mit 
Energie versorgt.

CHOPARD gab an 
der Messe «Wat-
ches & Wonders» 
bekannt, dass der 
Stahl für alle 
Uhrenlinien aus 
Recyclingmetall 
legiert wird.
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schwer und edel ausfallen. Ausserdem werden Uh­
ren und ihre Präsentationsboxen meist getrennt 
verschickt und erst beim Detailhändler miteinander 
kombiniert, wodurch weiteres Transportvolumen 
entsteht. IWC Oris und Breitling gehen die Heraus­
forderung mit neuen kleineren und leichteren Bo­
xen an. Beliebt ist auch die Lösung, die Schatulle so 
zu gestalten, dass sie nach dem Auspacken der Uhr 
als Schmuckkästchen oder Ähnliches weiterver­
wendet werden kann, um nicht im Müll zu landen.

Sogar die Boutiquen und deren Einrichtung 
 rücken auf der Suche nach Optimierungspotenzial 
in den Fokus. Seit immer mehr Marken sich vom 
Detailhändler verabschiedet haben, finden sie sich 
mit Fragen konfrontiert, die sie zuvor kaum tangier­
ten: Wie nachhaltig sind die Einrichtungsgegen­
stände, die Wandverkleidungen und die Teppiche 
unserer Verkaufsfilialen?

IN DEN UMWELTSCHUTZ INVESTIEREN

Da die Uhrenindustrie zu den Branchen gehört, 
deren ökologischer Fussabdruck vergleichsweise 
klein ist, liegt die wirksamste Methode, Gutes für 
die Welt und die Umwelt zu tun, darin, überschüs­
sige Mittel in Projekte zu stecken, die grössere Pro­
bleme an anderen Orten der Welt in Angriff neh­
men. Zu den Pionieren gehört die Genfer Manufak­
tur Rolex, die 1976 zum 50. Geburtstag des wasser­
dichten Uhrenmodells Oyster die Initiative «The 
Rolex Awards» for Enterprise ins Leben rief. Alle 
zwei Jahre wird der Preis an fünf Menschen verlie­
hen, die ein glaubwürdiges Projekt in den Bereichen 
Umweltschutz, Wissenschaft, Medizin und soziale 
Gerechtigkeit einreichen. Das Preisgeld von rund 
200 000 Franken müssen die Gewinner für die Um­
setzung ihres Projekts einsetzen, das von einer 
internationalen Jury nach Kriterien von Umsetzbar­
keit und Wirkung ausgewählt wird. Für sie selbst 
gibt es einen Rolex­Chronometer mit persönlicher 
Gravur. Seit der Lancierung wurden aus 35 500 
 eingereichten Projekten 155 prämiert. Der jüngste 
Gewinner war 24, der älteste 74 Jahre alt.

Das Beispiel hat mit den zunehmenden ökologi­
schen Problemen, die auf uns zukommen, Schule 
gemacht, denn viele Uhrenmarken engagieren sich, 
indem sie Umweltschutzprojekte auf der ganzen 
Welt unterstützen und das auch werbewirksam in 
Szene setzen. Dabei konzentrieren sich Hersteller 
wasserdichter Taucheruhren naturgemäss auf die 
Erhaltung der Meere und deren Biodiversität. IWC 
hat Gisele Bündchen als Beraterin in Sachen Um­
weltfragen engagiert. Das brasilianische Model 
kennt die sozialen und ökologischen Folgen unkon­
trollierter Rodungen und Monokulturen aus dem 
eigenen Land und engagiert sich seit 2004 als Akti­
vistin mit eigenen Projekten für den Umweltschutz 
in ihrer Heimat. IWC ist bereits seit 2007 als CO2­
neutral zertifiziert und publiziert seit 2017 einen 
jährlichen Umweltreport, der die Fortschritte  
der Marke in Sachen Nachhaltigkeit und soziale 
 Gerechtigkeit dokumentiert.

Aus all dem folgt, dass Uhren nicht im Haus­
müll entsorgt werden sollten, denn damit macht 
man weder den Nachkommen noch der Natur eine 
Freude. Eine mechanische Uhr erzeugt keine Emis­
sionen, kann mehrere Generationen überdauern, 
ihren Wert steigern und wird, wie man am der­
zeitigen Vintage­Trend sieht, immer mal wieder 
in Mode kommen.

Eine Uhr ist für sich genommen 
bereits ein Produkt mit langer 
Lebenszeit und wenig Ressourcen-
verbrauch. Wo kann man da noch 
nachhaltiger werden?
Aurelia Figueroa: Man kann sich hier 
nicht auf einzelne Bereiche konzen­
trieren. Bei Breitling haben wir uns 
vorgenommen, das gesamte Unter­
nehmen, von der Beschaffungskette 
über die Produktion, die Adminis­
tration und die Logistik bis hin zum 
Endkunden bezüglich der Umwelt­
verträglichkeit zu optimieren.

Warum ist das Thema Nachhaltig-
keit für Breitling so wichtig?
Es bietet für uns als Unternehmen, 
das bereits einen kleinen ökologi­
schen Fussabdruck hat, eine 
Chance, uns in Sachen Umwelt­
schutz zu engagieren.

Welche Aspekte der Uhrenproduk-
tion haben die grössten negativen 
Auswirkungen auf die Natur?
Das sind in erster Linie Ressourcen­
verbrauch, Beschaffung und Trans­
port der Rohmaterialien, die Flüge, 
einschliesslich Geschäftsflügen und 
des Transports unserer Produkte.

Lässt sich das ohne Auswirkungen 
auf Preis und Qualität optimieren?
All unsere Massnahmen sind in der 
Anfangsphase kostenintensiv, 
wirken sich aber langfristig positiv 
auf bestimmte Kosten aus. Breitling 
hat die Mehrkosten absorbiert, ohne 
dass unsere Produkte für den 
Endkunden teurer geworden sind.

Neben der ökologischen spielt auch 
die soziale Nachhaltigkeit eine 
Rolle. Wo kommt dies zur Geltung?
Die beiden Aspekte lassen sich, 
insbesondere bei der Beschaffung 
von Rohstoffen, kaum voneinander 
trennen. Das gilt vor allem für Gold 
und Diamanten. Das Gold, das wir 
über die Swiss Better Gold Associa­
tion beziehen, hat zum Beispiel viel 
geringere Auswirkungen auf die 
Natur als das Gold von anderen 

Aurelia Figueroa
Seit über 15 Jahren beschäftigt sich 
die US-Ökonomin Aurelia Figueroa 
mit der Entwicklung von Nachhaltig­
keitsprojekten im privaten Sektor. Seit 
2020 ist sie Head of Sustainability bei 
Breitling in Zürich. Wir wollten von 
ihr wissen, wie die Uhrenindustrie 
noch grüner werden kann.

Minen. Gleichzeitig sorgt die Swiss 
Better Gold Association dafür, dass 
Minenarbeiter legal entlöhnt und 
die Gemeinschaften in sozialen 
Bereichen und mit Bildungspro­
grammen unterstützt werden. Dabei 
geht auch der Umweltschutz vor Ort 
nicht vergessen. Ab 2025 wird 
sämtliches von Breitling verarbeite­
tes Gold rückverfolgbar sein.

Sind Labordiamanten nachhaltiger 
als natürliche? Deren Produktion 
soll viel Energie verbrauchen.
Dass die Produktion von Labor­
diamanten viel Energie benötigt, ist 
zwar nicht falsch. Allerdings über­
sieht man oft, dass für die Förderung 
natürlicher Diamanten gewaltige 
Massen von Gestein bewegt werden 
müssen, was einerseits ein Vielfaches 
an Energie verschlingt und anderer­
seits verheerende Auswirkungen auf 
das Ökosystem und die Biodiversität 
rund um die Minen hat. Die negati­
ven Aspekte der Produktion von 
Labordiamanten werden gerne von 
den Förderern natürlicher Diaman­
ten in den Vordergrund gestellt. 
Abgesehen davon macht die Produk­
tion von Labordiamanten grosse 
Fortschritte in Bezug auf Energie­
verbrauch und Emissionen. 

Wie reagieren die Kunden darauf, 
dass Breitling ab 2024 nur noch 
Labordiamanten verwendet?
Mit dem zunehmenden Umwelt­
bewusstsein vieler Menschen steigt 
auch die Akzeptanz von Initiativen 
wie derjenigen von Breitling. Das 
geht so weit, dass Kunden von einer 
Marke wie der unsrigen wissen 
wollen, was wir für die Umwelt tun. 
Analysen zeigen, dass diese Themen 
wichtig für unsere Stakeholder sind. 

Der Breitling-CEO Georges Kern 
sprach kürzlich von der Zusammen-
arbeit mit Swiss und deren Verwen-
dung von CO2-neutralem Treibstoff. 
Können Sie das Konzept erläutern?
Swiss reduziert ihre Emissionen 
durch den Einsatz von Sustainable 
Aviation Fuel (SAF), und wir erwer­
ben für alle unsere Geschäftsflüge 
mit Swiss das umweltschonende 
SAF. Wir sind zu der Erkenntnis 
gekommen, dass weder in unserem 
Geschäft noch in anderen Indus­
trien ein vollständiger Verzicht auf 
Flugtransport möglich ist. Deshalb 
müssen wir Lösungen suchen, die 
Emissionen, die wir produzieren, 
andernorts zu reduzieren.

Was haben Sie in der Schweiz 
unternommen, um den ökologi-
schen Fussabdruck zu reduzieren?
Im Sinne einer rückwirkenden 
Klimaneutralität kompensieren wir 
bei Breitling alle seit dem 1. April 
2021 gemessenen Emissionen. Dazu 
streben wir auch an, bis 2025 
weltweit 100 Prozent erneuerbare 
Energie zu nutzen. 
In t er v iew : T imm Del f s FO
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Die 2022 vorgestellte Linie «H08» von Hermès vereint Kreis 
und Quadrat. Sie bekommt Zuwachs durch einen Chrono-
grafen mit automatischem Aufzug. Um das Aussehen so 
schlicht wie möglich zu halten, entschieden sich die Desi-
gner für ein Werk, das mit einem einzigen in der Krone 
integrierten Drücker auskommt. Über ihn wird die Stopp-

uhr gestartet, gestoppt und zurückgestellt. Das Gehäuse ist 
eine zeitgemässe Kombination aus Kohlefaser-Verbund-
material und Titan für die Lünette. Typisch Hermès ist die 
Zifferblattgestaltung mit einer eigenen Typografie. Die Uhr 
wird an einem orangefarbigen Kautschukband getragen. 
H08 Chronographe (14800 Fr.), von Hermès

So schlicht wie möglich

Uhren-Trends

ZEITGEIST

Und was läuft in der 
nächsten Zeit?

Das hat die Uhrenindustrie neu zu bieten: 13 aktuelle Modelle von komplizierten Konzeptuhren über  
leuchtende Schmuckstücke bis hin zu bunten Hippie-Designs

Tex t  T IMM DEL FS
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Uhren-Trends

ZEITGEIST

3 Die «Code 1159 Universelle» von Audemars Piguet ist eine 
hochkomplizierte Konzeptuhr. Giulio Papi, Chefentwickler für 
Komplikationen, und sein Team haben ihr gesamtes Know-how 
hineingesteckt. «Universelle» heisst die Uhr in Anlehnung an 
eine komplizierte Taschenuhr der Marke von 1899. Über 1100 
Komponenten stecken in der Uhr, die trotz 40 verschiedenen 
Funktionen, darunter 23 Komplikationen, einfach zu bedienen 
ist. Das Automatikwerk treibt ein Tourbillon an und verfügt 
unter anderem über eine Grande Sonnerie, eine Minutenrepe-
tition und einen Flyback-Chronografen. Sie steckt im nur 42 
mm grossen Gehäuse der 2019 lancierten Familie Code 1159. 
«Code 1159 Universelle» (Preis auf Anfrage),

von Audemars Piguet

Hochkompliziert

5
Schmuckes  
Modell
Unter den mehr als fünfzig Neuheiten von  
Cartier sticht die Schmuckuhr «Clash [Un]
limited» hervor, stellvertretend für die 
Kreativität der Marke. Der Zeitmesser 
glänzt nicht durch sein Uhrwerk, sondern 
durch die Machart des Bandes, das aus 
geometrisch geformten Elementen wie 
Kugeln und Pyramiden besteht, wobei die 
Kügelchen drehbar sind. Das winzige Zif-
ferblatt wird von einem wie ein Edelstein 
geschliffenen Saphirglas geschützt. Im 
Inneren tickt ein kleines Quarzwerk. 
«Clash [Un]limited» (ab 30000 Fr.),  
von Cartier

4 Der 2011 verstorbene Designer Gérald Genta feiert derzeit ein 
Comeback, mehrere Marken lassen seine Entwürfe wieder auf-
leben. Auch die «Ingenieur» von IWC basiert auf einem be-
rühmten Entwurf von 1976. Die sportlich-schicke Stahluhr mit 
integriertem Gliederarmband wurde tatsächlich für Ingenieure 
entwickelt, die bei ihrer Arbeit oft mit Magnetfeldern zu tun 
haben; die Uhr ist nach wie vor mit einem Magnetschutz ausge-
rüstet. Unverkennbares Designelement sind die fünf Bohrungen 
der Lünette, durch welche der Reif und das Saphirglas wasser-
dicht mit dem Gehäuse verschraubt sind. Die 40 mm grosse Uhr 
wird von einem hauseigenen Automatikwerk angetrieben. 
«Ingenieur» (ab 12000 Fr.), von IWC

Designer-Hommage

Lachen ist gesund. Deshalb hat Oris das Modell «ProPilot X Kermit 
Edition» nicht nur mit einem fröhlich grünen Zifferblatt ausgestattet, 
sondern auch mit einer Überraschung im Datumsfenster: Jeweils am 
Ersten des Monats taucht der berühmte Frosch Kermit aus der «Mup-
pet Show» mit seinem frechen Grinsen auf. Gehäuse und Gliederarm-
band sind aus Titan gefertigt. Im Inneren tickt das hauseigene Werk 
Kaliber 400 mit automatischem Aufzug und fünf Tagen Gangreserve. 
«ProPilot X Kermit Edition» (4400 Fr.), von Oris

2 Knallgrüner  
Hingucker
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10
Ikone ohne Logo

1935 belieferte das florentinische Unternehmen Panerai die italienische 
Marine mit einer Taucheruhr, deren Zifferblatt sowohl arabische als 
auch römische Ziffern trug. Dieses unter dem Namen «California Dial» 
bekannt gewordene Gesicht findet sich auf dem Modell «Radiomir Otto 
Giorni» wieder. Es ist so unverwechselbar, dass es ohne Logo auskommt. 
Das kissenförmige, 45 mm grosse Gehäuse besteht aus rezykliertem 
Stahl und wurde für einen Vintage-Look von Hand brüniert. Im Inneren 
tickt ein Werk mit Handaufzug und einer Gangreserve von acht Tagen.
«Radiomir Otto Giorni» (etwa 12500 Fr.), von Panerai

Uhren-Trends
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6 Schöne 
Rundungen

Die Marke Hublot hat sich der Erforschung neuer Materialien 
verschrieben. Die neueste «Big Bang» mit automatischem Auf-
zug hat ein federleichtes Gehäuse aus Kohlefaser-Verbund-
material, überzogen mit silbern schimmerndem Texalium:  
metallisierte Glasfaser. Das Gliederarmband besteht aus dem-
selben Material, wodurch die ganze Uhr 68 Gramm leicht ist. 
«Big Bang Integrated Tourbillon Full Carbon» 
(120000 Fr.), von Hublot

Spiel mit neuen Materialien

9

Der 1963 eingeführte Chronograf «Carrera» von Tag 
Heuer ist in seiner Schlichtheit ein Klassiker. Zu seinem 
sechzigsten Geburtstag wurde ihm ein Facelift verpasst, 
das der sportlichen Uhr ausgesprochen gut steht. Unter 
dem wie damals schon gewölbten Saphirglas hat auch 
das Zifferblatt eine Wölbung erhalten. Gegen den Rand 
steigt es in einer sanften Kurve an, um sich dann an die 
Rundung des Glases zu schmiegen, wo sich die Tachy-
meterskala befindet, mit der man sogar die Durch-
schnittsgeschwindigkeit eines Rennwagens bestimmen 
kann. Die kleinen Chronografenzähler wiederum sind 
leicht abgesenkt. Im Inneren tickt ein hauseigenes Auto-
matikwerk. «Carrera» (6300 Fr.), von Tag Heuer

Das Schmuckhaus Van Cleef & Arpels hat sich 
nicht der Messung der Zeit verschrieben, son-
dern der Poesie derselben. So zeichnen sich die 
Zeitmesser oft durch überraschende Funktionen 
und Komplikationen aus. Das Modell «Ludo 
Secret» ist ein Schmuckstück mit Geheimnis. 
Drückt man die beiden edelsteinbesetzten kreis-
förmigen Elemente zusammen, öffnet sich, was 
aussieht wie eine Fortsetzung des Gliederarm-
bandes, und gibt den Blick frei auf ein recht-
eckiges Zifferblatt aus guillochiertem Perlmutt.
«Ludo Secret» (155000 Fr.), von  
Van Cleef & Arpels

7
Funkelnde News

8 1996 gründete der Miteigner Karl-Friedrich 
Scheufele die Manufaktur L. U. Chopard in Fleu-
rier und stellte die erste Uhr der Linie «L.U.C» 
mit einem eigenen Uhrwerk vor. Das Modell 
«L.U.C 1860» ist eine Hommage an diesen Grund-
stein der Kollektion. Neu sind das massivgoldene, 
guillochierte Zifferblatt und eine modernisierte 
Version des Uhrwerks 96.40-L mit automati-
schem Aufzug über einen goldenen Mikrorotor. 
Das 36,5 mm grosse Gehäuse besteht aus Lucent 
Steel, einer exklusiven Stahllegierung mit einem 
Anteil von über 90 Prozent rezykliertem Stahl.
«L.U.C 1860» (22700 Fr.), von Chopard

Lange Geschichte
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11 Eine Uhr 
 (nicht nur) für 
Hippies
Die berühmte und eher konservative Gen-
fer Manufaktur Rolex wartete an der 
Uhrenmesse Watches & Wonders mit einer 
Fülle von Überraschungen auf. Darunter 
die «Oyster Perpetual Day Date 36», deren 
Datumsfenster weder den Wochentag noch 
das Datum anzeigen. Stattdessen erscheint 
täglich eine neue Kombination aus sieben 
verschiedenen Worten wie «Love», «Peace» 
oder «Happiness», gepaart mit 31 eigens ge-
stalteten Emojis. Auch das Zifferblatt ist 
aussergewöhnlich für das Haus. Es stellt ein 
kunterbuntes Puzzle in Champlevé-Email 
auf einem Untergrund aus Gold dar. Zu den 
übrigen Überraschungen zählt ein Chrono-
graf «Daytona» aus Platin, der zum ersten 
Mal in der Geschichte der Marke mit einem 
Saphirglasboden ausgestattet ist.
«Oyster Perpetual Day Date 36»  

(Preis auf Anfrage), von Rolex
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ZEITGEIST

12 Das Pariser Modehaus Chanel vereint die Künste von Schneiderei, 
Uhrmacherei und Kunsthandwerk in der Uhrenlinie «Mademoi-
selle Privé Pique-Aiguilles», die einiges an Extravaganz abverlangt. 
Denn die fünf Neuzugänge besitzen einen Durchmesser von 55 
Millimetern. Ihr Design ist von einem Stecknadelkissen inspiriert, 
das Saphirglas wölbt sich sphärisch über das Zifferblatt, das mit 
Symbolen der Chanel-Welt gespickt ist: etwa ein Tweedjäckchen, 
handgraviert, eine Schere und das Massband, auf dem sogar die 
Skala lesbar ist. Die Zeiger sind Stecknadeln. «Mademoiselle Privé 
Pique-Aiguilles Pincushion Tweet» (Preis auf Anfrage), von Chanel

Ein Blick in die Modewelt

13 Die Zeit  
kommt im 
neuen Modus
Die Träger der neuen Uhr von Patek Philippe werden wohl 
etwas brauchen, um sich an die Ablesung der Zeit zu gewöh-
nen. Das Zifferblatt zeigt die Zeit nämlich im 24-Stunden-
Modus an, wobei sich Mittag oben und Mitternacht unten 
befinden. Die Zeigerstellung, die normalerweise 6 Uhr bedeu-
tet, zeigt auf dieser Uhr 24 Uhr. Hat man sich einmal daran 
gewöhnt, ist sie ideal für Reisen in ferne Länder. Dort kann 
man nämlich den Stundenzeiger über die Krone in Stunden-
schritten an die neue Zeitzone anpassen. Ein vorher darunter 
verborgener Zeiger zeigt weiterhin die Uhrzeit zu Hause an, 
was durchaus hilfreich sein kann. Die Uhr steckt in einem 42 
mm grossen, flachen Calatrava-Gehäuse aus Roségold. Ange-
trieben wird sie von einem Automatikwerk mit Mikrorotor. 
«Calatrava 24h Travel Time» (48500 Fr.), von Patek Philippe
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Basilikum-Honigbutter Zopf
Zutaten für 6 Portionen: 100 g Vorzugsbutter, 2 EL flüssiger Honig, 1 kleiner Bund Basilikum

½ Zitrone (Saft), 100 g Mascarpone, 1 Sonntagszopf, 200 g Saisonfrüchte (z. B. Beeren, Apfelschnitzchen usw.)

3. Sonntagszopf aufschneiden 
und mit der Basilikum-
Honig-Butter bestreichen.

Masse mit dem Mascarpone 
gleichmässig vermischen.

1. Butter mit Honig, Basilikum 
und Zitronensaft im Standmixer 
fein pürieren.

Weitere Rezepte finden Sie online auf
bellevue.nzz.ch

4. Mit den Saisonfrüchten 
garnieren und servieren.
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Butter
(BU T Y R UM)

DA S K UL IN A R IS C HE (HÜ F T ) GOL D

Tex t M Y RI A M Z UMBÜHL  I l lus t ra t ion P E T ER JA ME S F IEL D

«Jeder Mensch, der versucht, Brow-
nies ohne Butter zu backen, sollte ver-
haftet werden!» Das sagt meine liebste 
Kochbuchautorin Ina Garden. Bei mir 
gilt die Regel auch � r die Zubereitung 
von Gemüse, Fisch und Fleisch.

Butter wirkt wie das unsichtbare 
Band, das die Aromen von Gewürzen 
und Gemüse zusammenhält und sich 
wohlig in die Fasern von Fleisch und 
Fisch fallen lässt. Jetzt ist Saison � r 
Maibutter, produziert aus Milch von 
Kühen nach dem ersten Weidegang. 
Die ersten frischen Kräuter und Grä-
ser sorgen � r einen erhöhten Gehalt 
am gelb-orangen Pfl anzensto�  Beta-
Carotin in der Milch. Man nennt sie 
auch Sonnenbutter, denn sie sieht aus, 
als hätten sie die ersten warmen Son-
nenstrahlen in ein hellgelb-güldenes 
Licht getaucht. Maibutter verspricht 
beste Qualität voller Vitamine und 
 gesunder Omega-Fettsäuren. 

Butter ist eine der vielseitigsten 
Zutaten und ist im Nu mit frischen 
Kräutern aromatisiert. Ich habe die 
erste Maibutter der Saison mit ein paar 
übrig gebliebenen Sardellen, Kapern, 
Dill und feiner Zitronenzeste gemischt 
und Bratkarto� eln darin geschwenkt. 
Eine schnelle Sauce � r Fisch gibt es, 
wenn sie mit geriebenem Ingwer, Kur-
kuma und Muskatnuss vermengt wird. 
Aber am liebsten streiche ich sie etwas 
dicker, als es mein Gewissen erlaubt, 
auf Sauerteigbrot. Denn damit � ngt 
alles an: mit Brot und Butter.

Selbstgemachte 
gesalzene Butter

Zutaten für 100 Gramm Butter

500 ml Bio-Vollrahm, 
Maldon-Meersalzfl ocken, 
Kräuter (nach Belieben)

Zubereitung

Rahm mit dem Mixer so lange rühren, 
bis er fl ockig wird und Buttermilch 
austritt. Butter in ein Sieb geben, gut 
abtropfen lassen. Beliebig formen und 
nach Gusto salzen. Am besten noch 
frisch servieren. Hält danach � r 1 bis 
2 Wochen im Kühlschrank.

VIER FAKTEN

1 Je frischer die Butter, 
 desto aromatischer.
2 Gesunder Vitaminlieferant 
 von Vitamin A, E, D und K.
3 Die Maibutter ist dank 
 Beta-Carotin gelblich-gülden.
4 Vorzugsbutter muss aus 
 frischem Schweizer Rahm
 hergestellt werden. Kochbutter
 hingegen wird aus Frischrahm  
 und tiefgefrorener Lagerbutter
 produziert.
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INF ORM AT ION

Nächs ter grösserer Or t PERUGI A , I TA L IEN

Besi t zer FA MIL IE BOL Z A

Eröf f nungsjahr 2 0 2 1

Grunds t ück 15 0 0 H A 

Bes te Reisezei t  M A I – OK T OBER

Brei tengrad 4 3 °14 ’ 5 0 . 0 2 ”N L ängengrad 12 ° 8 ’ 3 1. 3 1”E

GM T + 2  

Web RE SCHIO.COM A nzahl Z immer 3 6

Tausend Jahre Einsamkeit
Tex t  NIC OL E A LT H AUS

W E R DE N ULT IM AT I V E N L U X U S S UC H T, S T E IG T A U F DE N A LT E N T UR M DE S HO T E L S C A S T E L L O  
DI R E S C HIO – UND ÜBE R BL IC K T E INE L A NDS C H A F T, DIE E INE M GE M Ä L DE GL E IC H T

Wenn die schweren steinernen Wände des Castello di Reschio, an 
der Grenze zwischen Umbrien und der Toskana, sprechen könn-
ten, würden sie sich die Abenteuer des einstigen Besitzers Marques 
del Monte aus dem 13. Jahrhundert zuraunen. Sie würden sich an 
den Erzbischof von Todi erinnern, dessen Wappen noch über dem 
Eingang hängt, und natürlich würden sie von Graf und Gräfin 
Bolza erzählen, die 1984 ankamen und den Keim für die Idee leg-
ten, das 1500 Hektaren grosse Anwesen umzugestalten. Am 
romantischsten aber wäre die Geschichte seiner jüngsten Besitzer, 
Benedikt und Nencia Bolza, die sich Hals über Kopf verliebten und 
blind vor Glück in die Ruine einzogen, sich vor dem offenen Kamin 
niederliessen, wenn die Umarmungen winters nicht mehr genug 
wärmten, in den herrschaftlichen Gemächern, wo sie Kübel auf-
stellten, weil das Dach rann – und die Stille der mit Zypressen 
geschmückten Hügel mit fünf lachenden und weinenden Kindern 
störten. Und ganz bestimmt würden die alten Mauern der 36 Zim-
mer und Suiten sich heute streiten, wer von der Burgherrschaft, 
einem Architekten und einer Malerin, am schönsten eingerichtet 
worden ist, wo das originellste alte Porträt hängt, die der Hausherr 
von Flohmärkten anschleppt, und welche Dusche die schönste 
Aussicht auf die lieblichen Hügel der Umgebung bietet. 

Schritt für Schritt haben die Bolzas das Zentrum des 1500 
Hektaren grossen Anwesens renoviert, und seine Fertigstellung 
im Mai 2021 gehörte zu den am meisten antizipierten Hoteleröff-
nungen weltweit. Denn nicht nur Lage und altehrwürdige Archi-
tektur sind einzigartig, auch das Betriebskonzept ist es. Innerhalb 

der Schlossmauern befindet sich der abgeschirmte Innenhof, der 
mit seiner perfekten Akustik für Konzerte, Lesungen und Vorträge 
genutzt wird. Ein Palmenhaus mit Bar, ein Pool zwischen alten 
Zypressen, das einmalige Badehaus in den Gewölben des ehema-
ligen Weinkellers und das Gestüt buhlen um die Aufmerksamkeit 
des Gastes. Das Herzstück des Angebots aber ist die Nachhaltig-
keit, denn das Hotel setzt sich für eine vollständige «Farm-to-
Table»-Küche ein. Jede Zutat wird möglichst vom eigenen Hof 
bezogen: Der Biogarten liefert Obst und Gemüse, die Bienenstöcke 
und Olivenhaine steuern Honig und Olivenöl bei. 

Der grösste Luxus aber, das verraten die Mauern all jenen, die 
aufmerksam zuhören, ist, bei Sonnenuntergang im Turm zuzu-
schauen, wie das Ende des Tages die Hügel in allen Blautönen 
erstrahlen lässt, und zu wissen, dass dieser Anblick auch die ersten 
Bewohner der Burg vor mehr als tausend Jahren berührt hat.
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Das weitläufige Grundstück des Hotels Castello di Reschio liegt eingebettet in eine pastorale  
Kulturlandschaft zwischen Umbrien und der Toskana. Einen Schattenplatz mit Blick über die 
Hügel findet man hier überall. Und auch der Pool liegt nur ein Zypressenzapfenwurf entfernt.
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Im Restaurant kocht der Chef mit Produkten aus dem eigenen Biogarten. Ist es zu kühl, um 
draussen zu sitzen, bleibt das Klima im Palmenhaus milde. Schlossbesitzer sind eine Künstlerin 
und ein Architekt: Man sieht es den geschmackvoll eingerichteten Zimmern und Suiten an. 
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Alle Zeichen stehen auf Neubeginn: In der kommenden Saison dürfen 
Sie sich auf frischen Wind freuen – ob in der Mode, bei aussergewöhn-
lichen Wohnaccessoires in den schönsten Sommerfarben oder bei  
saisonalen Köstlichkeiten für Geniesserinnen und Geniesser. Auch  
130 Jahre nach seiner Gründung steht Globus für aussergewöhnliche 
Produkte, die unseren Alltag verschönern und selbst den kleinsten 
Momenten – vom Hineinschlüpfen in die neue Frühlingsjacke bis hin 
zur Dinner-Party mit Freundinnen und Freunden – einen Hauch Exklu-
sivität schenken. In allen Globus-Warenhäusern in der Schweiz wie auch 
online können Sie jetzt unter mehr als 2000 Marken Ihre ganz persön-
lichen Highlights aussuchen und die einzigartige Vielfalt von Globus 
hautnah erleben. Globus freut sich auf Ihren nächsten Besuch und 
drückt Ihnen beim Gewinnspiel die Daumen. 

Globus: Willkommen in einer Welt voller Inspiration

Mitarbeiter der NZ Z sind zur Teilnahme am 
Wet tbewerb nicht berechtigt . Aus den richtigen 
Einsendungen werden eine Woche nach dem 
Erscheinen des Magazins in der Redaktion zwei 
Lose gezogen. Die Gewinnerinnen oder Gewinner 
werden schrif t lich benachrichtigt . Der Versand der 
Produkte er folgt ausschliesslich in der Schweiz. 
Mit der Teilnahme am Wet tbewerb erklären Sie 
sich damit einver standen, dass die Neue Zürcher 
Zeitung AG alle für die Durchführung und Abwick-
lung des Wet tbewerbs er forderlichen Daten erhebt 

und diese für den Zeitraum des Wet tbewerbs 
speicher t . Ausserdem erklären Sie sich damit 
einverstanden, dass Ihre Daten für Marketing-
zwecke, zur Kundenpflege und für personalisier te 
Werbung verwendet werden dür fen. Die Daten 
können zu diesen Zwecken auch innerhalb der NZ Z 
weiter gegeben werden. Die Gewinnerlisten werden 
nicht öf fentlich publizier t . Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen, Mehr fachteilnahmen werden 
gelöscht . Teilnahmeschluss für den Wet tbewerb ist 
der 30. April 202 3.

W ir ver losen z wei « Cadeau Cards » im Wer t von je 3 5 0 F ranken, die in 
allen Globus-Warenhäusern in der Schweiz sowie au f globus .ch eingelös t 
werden können. 

Tei lnahmeschluss 3 0 . 0 4 . 2 0 2 3
Am Wettbewerb teilnehmen  
können Sie online auf
nzz.as/globus
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Jetzt erst recht: Aktienliebhaber sollten entdecken, dass ein Buch eine Reise sein 
kann, ein Freund, ein Zuhause oder eine Begegnung mit sich selbst . Und er oder 
sie wird erkennen, dass kein anderes Papier eine höhere Dividende auszahlt . 

ZITAT
A usgesuch t und kommen t ier t von NIC OL E A LT H AUS

Erich Kästner (1899–1974),  
Schrif tsteller
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